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Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Dam Reichstage. 
207. Sitzung vom 9. Juni, 1¼ Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrats: Staatsſekretär Frhr. v. 
Thielmann, ſpäter noch der Reichskanzler und Staats⸗ 
ſekretär Graf Poſadowsky. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung. 

Die Rechnungen über den Haushalt der afrikaniſchen 
Schutzgebiete für 1894/95 und 1895/96 werden auf 
Grund des Berichts der Rechnungs-Kommiſſion in zweiter 
Leſung ohne Debatte genehmigt. 

Hierauf wird die zweite Beratung des von dem 
Abg. Müller⸗ Fulda (Ctr.) eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurfs wegen Abänderung des Reichs⸗ 
ſtempelgeſetzes fortgeſetzt mit Nr. 4a des Tarifs, 
Umſatzſtempels auf Kuxe. 

Die Kommiſſion beantragt einen Umſatzſtempel auf 
Kuxſcheine von 1 vom Tauſend, Abg. Richter (frſ. Vp.) 
will denſelben auf 0,3 vom Tauſend feſtſetzen. 

a Der Reichstag lehnte den Antrag Richter 
ab und nahm den Kommiſſionsantrag an. 
Freiherr von Stumm und Prinz Hohenlohe ſtimmten für 
den Antrag Richter. Im weiteren Verlaufe wird die Er⸗ 


höhung des S empels auf Lotterielooſe für inländiſche 


auf 20 Prozent, für ausländiſche auf 25 Prozent ange⸗ 
= nommen, ferner ein Kannoiſſementsſtempel für Schifffahrts⸗ 
urkunden von 1 Mark reſp. 10 Pfg. für die Oſt⸗ und 
Nordſee. Eine längere Debatte entſpann ſich bei dem 
§ 39, welcher die Reviſionspflicht auf alle diejenigen aus- 
dehnt, welche abgabepflichtige Geſchäfte oder die Be⸗ 
förderung von Gütern im Schiffsverkehr gewerbsmäßig 
betreiben oder vermitteln. Die Abg. Richter, Freſe und 
v. Siemens hatten dieſe Beſtimmung bekämpft, während 
die Abg. Heim, Müller⸗Fulda und Gröber dafür ein traten. 
Es folgt nunmehr die zweite Beratung des 
Antrags Baſſermann wegen Abänderung 
. des Zollgeſetzes. 
2 Der Antrag der Kommiſſion, den Zoll auf Bier aller 
0 Art von 4 auf 6 Mark zu erhöhen, wird angenommen. 
Die Poſition „Liqueure“ ſoll nach den Kommiſſions⸗ 
nträgen von 180 Mark auf 240 Mark, der Zoll au 
alle übrigen Branntweine in Fä 0 
160 Mark, in Flaſchen ꝛc. von 180 Mark auf 240 Mark, 
auf Schaumweine von 80 auf 120 Mark erhöht werden. 
Die Kommiſſions anträge gelangen nach unerheblicher 
Debatte zur Annahme. 
Die Zollerhöhungen treten am 15 Juli 1900 in Kraft. 
Die Kommiſſion beantragt ferner folgende Reſolution: 
„Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, zur nächſten 
Seſſion dem Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
der eine Beſteuerung der im Inlande hergeſtellten Schaum⸗ 
ö weine einführt und gleichzeitig einen Deklarationszwang 
für die mit künſtlichem Zuſatz von Kohlenſäure herge⸗ 
ſtellten Schaumweine ſchafft, ſowie beſtimmt, daß in 
Deutſchland angefertigte Schaumweine nur unter Angabe des 
Herſtellungsortes in den Handel gebracht werden dürfen.“ 
Die Reſolution wird angenommen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. Tagesordnung: 
1. Rechnungsſachen; 2. Interpellation Albrecht; 3. Seuchen⸗ 
geſez; 4. Rechtsverhältniſſe in den Schußgebieten; 
5. Handelsproviſorium mit England; 6. Wahlprüfungen. 
Schluß nach 7½ Uhr. 
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Dam Tandiaße. 
Abgeordnetenhaus. 
77. Sitzung vom 9. Juni, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: v. Thielen, Frhr. v. Hammerſtein. 

Präſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung. 

Ueber die Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungs⸗ 
kammer für das Jahr vom 1. April 1898/99, ſoweit fie 
ſich auf die preußiſche Verwaltung beziehen, wird De⸗ 
charge erteilt. 

Die zweite Beratung des Geſetzentwurfs betreffend 
Maßnahmen zur Verhütung von Hoch⸗ 
waſſergefahren in der Pro vin z Schleſien 
wird fortgeſetzt bei der geſtern abgebrochenen Verhandlung 
zu dem von den Abgg. Arnim (konſ) und Gen, bean⸗ 
tragten § 49: 

„Der planmäßige Ausbau der im $ 1 aufgeführten 
Flußläufe darf vor dem Inkrafttreten eines Geſetzes be⸗ 
treffend Maßnahmen zur Verhütung von Ueberſchwem⸗ 
mungen im Laufe der unteren Oder nicht in Angriff ge- 
nommen werden.“ 

Die Abgg. Frhr. v. Williſen (konſ.) und Gen. 
beantragen, dieſen Vorbehalt auch auf „Spree, Havel 
und Elbe“ auszudehnen. 

Miniſter v. Thielen legt nochmals dar, daß in 
ſeinen früheren und geſtrigen Ausführungen ein Wider- 
ſpruch nicht enthalten ſei. Er bitte die Antragſteller, 
ihren Antrag zurückzuziehen. 

Abg. Braun- Forſt (frk.), der den Antrag geſtellt 
hat, in den Antrag v. Arnim auch die Lauſitzer Neiſſe 
aufzunehmen, ſpricht die Erwartung aus, daß die Re⸗ 
gierung nun bald für die untere Oder und ihre Neben⸗ 
flüſſe eine ähnliche Vorlage einbringen werde, wie ſie 
hier für die ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe vorliege. 

Abg. Prätorius (konſ.) legt dar, die Regierung 
habe früher die Regulirung der unteren Oder, die dringend 
nötig ſei, als abhängig von der Regulirung der ſchleſi⸗ 
ſchen Gebirgsflüſſe erklärt. Es ſei kein grundſätzlicher 
Gegner der Waſſerſtraßen, aber er würde glauben, pflicht⸗ 
vergeſſen zu handeln, wenn er einen Pfennig für ſolche 
Straßen bewilligte, ehe die Regulierung der unteren Oder 
ſichergeſtellt ſei. 

Regkomm, Reh. Rat Frhr. v. Seherr⸗Troß legt 
dar, daß es ſich bei den ſchleſiſchen Gebirgsflüfſen nicht 


9 


ſchriſten. Schluß 175 Uhr. 


ern von 125 Mark auf 


um eine Regulirung der oberen Oder handle. Die ganze 
Oderregulirung werde anderweit behandelt werden müſſen. 
Abg. v. Wer deck (konſ.) will auch das Spreegebiet 


in den Antrag v. Arnim aufgenommen haben. 


Abg. v. Williſen (konſ.) wünſcht die Gebiete der 
Spree, Elbe und Havel in den Antrag Arnim aufge⸗ 


nommen. 


Die Debatte wird hierauf geſchloſſen und der Antrag. 


v. Arnim abgelehnt. 
Damit iſt die zweite Leſung der Vorlage beendet. 


Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs betr. 
Penſionen und Reliktenverſorgung der 


Organiſt en, Kantoren und Küſter. 


Abg. v. Wrochem (k.) beantragt Kommiſſions⸗ 


beratung. 


Abg. Hackenberg (ul.) hat den dringenden Wunſch, 
daß der vorliegende Geſetzentwurf noch in dieſer Seſſion 


zu ſtande komme. 


Regierungskommiſſar Geh. Rat Schwartzkopf 
führt aus, daß die Vorlage im Einzelnen zu Bedenken 
Das Haus könne fie en bloc 


keinen Anlaß geben dürfte. 

nur ablehnen oder verwerfen. 
Die Vorlage 

Kommiſſion. 


Es folgt der Kommiſſionsbericht über den Antrag 
Kropatſcheck (k.): 1. die Gehälter der Oberlehrer 


den vom Staate unterſtützten höheren Lehranſtalten gleich⸗ 


zuſtellen mit den Gehältern der Oberlehrer der vom 
Staate unterhaltenen höheren Lehranſtalten; 2. die Be⸗ 
ſoldungsbeſtimmungen für Zeichenlehrer, techniſche, Ele⸗ 
mentar⸗ und Vorſchullehrer dahin zu ändern, daß a) die 


feſtangeſtellten und vollbeſchäftigten die höheren Gehalts⸗ 
ſätze des dritten Nachtrags⸗Etats erhalten, b) die höheren 
Gehaltsſätze des Normal⸗Etats für Charlottenburg, 
Schöneberg und Rixdorf Anwendung finden. 


Entſprechend den Anträgen der Kommiſſion (Bericht⸗ 


erſtatter v. Poppenburg) wird der Abſatz 2a angenommen, 
2b dagegen abgelehnt. 


Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Dritte Leſung der 


ſchleſiſchen Hochwaſſervorlage, kleinere Vorlagen, Bitt- 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer traf Sonnabend früh ½8 Uhr 
vom Neuen Palais kommend auf dem Bornftedter 


Felde ein und beſichtigte hier das 1. und 3. 
Garde⸗Ulanen⸗Regiment. 
hielt der Kaiſer Kritik ab, der ein Exerzieren im 
Feuer folgte, an welchem das Garde⸗Jäger⸗ 
Bataillon, die Unteroffizierſchule und 
reitende Batterie des 4. Garde-⸗-Feldartillerie-Re⸗ 
giments teilnahmen. 


Kaiſer an die Spitze des 3. Garde-Ulanen-Re⸗ 
giments und führte dasſelbe nach der Kaſerne. 


Später wohnte der Kaiſer dem Armee⸗Jagd⸗ 
in Hoppegarten bei und verteilte am 
Schluß ſelbſt die von ihm ausgeſetzten Ehren⸗ 
Der Kaiſer kehrte ſodann nach Berlin 
zurück, um von dort nach Wildpark zu fahren. 
Miquel wird 
Schluß des Landtags nach den „Berl. 
Pol. Nachr.“ einen achtwöchentlichen Urlaub zu- 
nächſt in Schleſien, dann in den bayeriſchen und 


rennen 
preiſe. 


Finanzminiſter v. 


nach 


Tyroler Alpen verleben. 
Zum Handelsabkommen 


England iſt für die dritte Leſung von 


allen nichtſozialdemokratiſchen Parteien der An⸗ 


trag eingebracht worden, die Vollmacht, auch 
ohne Handelsvertrag England das Meiſtbegünſti⸗ 
gungsrechtsverhältnis zu gewähren, bis zum 31. 
Dezember 19 0 3 auszudehnen. Die Regierungs- 
vorlage hatte dieſe Vollmacht verlangt „bis auf 
weiteres“, der Reichstag aber am letzten Tage 
vor den Pfingſtferien beſchloſſen, die Vollmacht 
zunächſt nur bis zum 30. Juli 1901 zu ge⸗ 


währen. 
Keine Interpellation! Von der] 
Einbringung einer Interpellation wegen der 


Konitzer Vorgänge im Abgeordnetenhauſe 
dürfte Abſtand genommen werden, nachdem bei 
den diesbezüglichen Beſprechungen von verſchiedenen 
Seiten Bedenken gegen die Zweckmäßigkeit eines 
ſolchen Vorgehens geltend gemacht worden ſind. 
Man bezweifelt insbeſondere, daß durch Er⸗ 
klärungen, wie ſie die Staatsregierung abzuge⸗ 
ben bereit iſt, die erwünſchte Beruhigung in die 
aufgeregten Kreiſe getragen werden würde. — 
Die Antiſemiten werden alſo außerhalb des 
Abgeordnetenhauſes weiter hetzen. 

Im Warenhausſteuergeſetz ift in der 
Herrenhauskommiſſion die vom Ab⸗ 
geordnetenhaus auf 300 000 Mk. herabgeſetzte 
Minimalgrenze der Beſteuerung auf 500 000 


geht an eine beſondere Vierzehner⸗ 


Nach der Beſichtigung 


eine 


Den Beſchluß der Uebung 
bildete ein Parademarſch. Hierauf ſetzte ſich der 


mit 


Mann geſchätzte Burentrup pe mit ſechs 
Feldgeſchützen die Telegraphenlinie bei Roode⸗ 
wal, nördlich von Kroonſtad, zerſchnitten habe. 
Kelly⸗Kenny ſendet bedeutende Verſtärkungen nach 
Kroonſtad, von der Kapkolonie gehen gleichfalls 
ME. entſprechend der Regierungsvorlage, wieder! Verſtärkungen dorthin ab.“ 


erhöht. Im Uebrigen wurden die Beſchlüſſe 
des Abgeordnetenhauſes von der Herrenhauskom⸗ 
miſſion aufrecht erhalten. Zum § 1 wurde ein 
neuer, fünfter Abſatz hinzugefügt, worin das 
Miniſterium ermächtigt wird, „für ge- 
meinnützige Unternehmungen, welche unter 
Ausſchluß eines die landesübliche Verzinſung des 
Anlage⸗ und Betriebskapitals überſteigenden Ge- 
winns für die Unternehmer, den Kleinhandel aus— 
ſchließlich auf den Kreis der gegen Zahlung 
eines einmaligen oder fortlaufenden Betrages zur 
Kaufberechtigung zugelaſſenen Angehörigen ein- 
zelner beſtimmter Berufe beſchränken, Befreiung 
von der Warenhausſteuer zu gewähren.“ — 
Dieſe Beſtimmung hat den Zweck, die Waren- 
häuſer für Offizier- und Beamten⸗ 
vereinigungen von der Warenhausſteuer 
auszunehmen. 

Das Gemeindewahlgeſetz iſt am 
Freitag in der Herrenhaus kommiſſion 
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes mit 
9 gegen 6 Stimmen angenommen worden. 

Im Zwangserziehungsgeſetz hat 
die Herrenhauskommiſſion am Sonn⸗ 
abend den vom Abgeordnetenhaus beſchloſſenen 
Abänderungen im Intereſſe des Zuſtande⸗ 
kommens des Geſetzes zugeſtimmt. 

Volksſchullehrer zum Beſuche 
der Univerſität zugelaſſen. Das 
weimariſche Kultusminiſterium hat Volksſchul⸗ 
lehrern, die in der Entlaſſungs- und Auſtellungs⸗ 
prüfung die erſte Zenſur erhalten, das Recht 
verliehen, ſich zum Zwecke des Studiums bei der 
Univerſität Jena immatrikuliren zu laſſen, ſodaß 
ihnen die Möglichkeit offen ſteht, akademiſche 


Von buriſcher Seite wurde ſchon vor einigen 
Tagen berichtet, daß Präſident Steijn von Lind⸗ 
ley aus, wo er den Engländern 480 Gefangene 
abnahm, auf die Etappenline der Roberts'ſchen 
Hauptarmee marſchire. Er hat ſie offenbar ſeit⸗ 
dem erreicht und beſetzt. 

General Buller meldet vom Freitag 
aus Yellow Boom Farm: Am 6. d. Mts. 
nahm General Talbot Coke mit der zehnten 
Brigade und der ſüdafrikaniſchen leichten Reite⸗ 
rei den Vanwyke Berg. Die Verluſte der 
Engländer betrugen 4 Tote und 13 Verwundete. 
In der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. brachten 
wir 4 Geſchütze auf den Vanwyke Berg und 
zwei andere auf den ſüd ' weſtlichen Ausläufer 
des Inkwelo. Unter dem Schutze des Feuers 
dieſer Geſchütze griff General Hildyard heute alle 
Gebirgsausläufer zwiſchen Bothas Paß und dem 
Inkwelo an. Der vom General Hildhard wohl⸗ 
durchdachte Angriff wurde von den Truppen, für 
die kein Berg zu ſteil war, mit ungeheurem 
Nachdruck ausgeführt; der Feind wurde um⸗ 
flügelt und gezwungen, ſich aus der 
ſehr ſtarken Stellung zurückzuziehen. Ich 
glaube nicht, daß wir irgend welche Verluſte ge⸗ 
habt haben, und hoffe, daß wir eine Stellung 
gewonnen haben, von der aus man Laings Neck 
unhaltbar machen kann. 


* 


zu 


* 

Der „Times“ wird aus Lourenzo Marquez 
gemeldet, die Burenregierung erhalte fortgeſetzt 
große Mengen von Lebensmitteln über die De⸗ 
lagoa⸗Bai. a e 

Die Gattin des Präſidenten 
Krüger, welche in Pretoria zurückgeblieben iſt, 


Examina abzulegen. Schon ſeit Jahrzehntenſempfing am Freitage die Stabsoffiziere 
war den Lehrern Gelegenheit gegeben, Vor⸗der engliſchen Gardebrigade. Sie 


leſungen an der Univerſität Jena zu hören; da⸗ 


erſchien vollkommen gefaßt und tauſchte Höf⸗ 
zu bedurfte es nur der Genehmigung des Uni- 


lichkeitsbezeugungen mit den Offizieren aus. Der 


verſitätsamtes. Doch wurden Volksſchullehrerkommandirende Offizier teilte Frau Krüger hier⸗ 
äußerſt ſelten immatrikulirt. auf wit, er werde eine britiſche Wache 
Das deutſche Geſchwader vor ſtatt der Burgherwache vor das Präſidialgebäude 


Ta ku ſetzt ſich jetzt zuſammen aus den beiden 


ſtellen. 
mächtigen großen modernen Kreuzern „Hertha“ — 


und „Hanſa“ mit je 465 Mann Beſatzung, Ausland. 

dem großen Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ 5 ; 

mit 436 Mann, dem kleinen Kreuzer „Se- 2 Oeſterreich⸗Ungarn. IR 
fion“ mit 302 Mann und dem Kanonenboot Schließung des öſterreichiſchen 
„Iltis“ mit 121 Mann. An der Takuaktion[ Reichsrates. Im öjterreichiichen Abge⸗ 


ordnetenhauſe führte die tſchechiſche Obſtruktion 
am Freitag wilde Tumulte mit Prügelſzenen 
herbei. Gegen Mitternacht ereigneten ſich, wie 
aus Wien gemeldet wird, heftige Auftritte zwiſchen 
den Tſchechen, welche ihren Lärm fortſetzten, und 
Chriſtlich⸗Sozialen. Der Chriſtlich⸗Soziale Kletzen⸗ 
bauer, welcher dem Tſchechen Dolezal eine Blech⸗ 
taſſe entreißen wollte, erhielt von Letzterem einen 
Schlag mit einem Holzbeſen. Um 12 ½ Uhr 
nachts erſchien unter fortwährendem Lärm Mi- 
niſterpräſident v. Körber im Saale und erklärte 
im Auftrage des Kaiſers die Seſſion des Reichs⸗ 
rates für geſchloſſen. (Bravo rechts.) In 
Oeſterreich wird alſo wieder eine zeitlang ein 
„Exlex-Zuſtand“ („Lex ex est — das Geſetz 
iſt aufgehoben) eintreten und mittels des Zwangs⸗ 
paragraphen 14 regiert werden. Gegen die An⸗ 
wendung dieſes Paragraphen läßt ſich wenig 
einwenden, wenn er nicht gegen das Kern- und 
Stammvolk der Monarchie, die Deutſchen, ſondern 
gegen die grundſtürzenden Loslöſungsbeſtrebungen 
der Tſchechen in Kraft geſetzt wird. In Be⸗ 
ſprechung der Schließung der Reichsratsſeſſion 
geben verſchiedene Blätter der Anſchauung Aus⸗ 
druck, daß die Schließung als eine Maßregel 
der öffentlichen Ordnung verfügt wurde, damit 
die Ausſchreitungen im Hauſe nicht noch einen 
größeren Umfang annehmen, daß jedoch an dem 
Programme oder der Richtung des Miniſteriums 
dadurch nichts geändert werde. Ziemlich allge⸗ 
mein wird in der Preſſe der Anſicht Ausdruck 
gegeben, daß die Regierung das Haus auf- 
löſen werde. 5 
England. 

Hiobspoſt vom Aſchanti⸗ Auf” 
ftande. Ein Londoner Telegramm meldet : 
Der „Daily Mail“ wird aus Accra, den 8. d. 
M., depeſchirt, nach einem Gerüchte, welches von 
Eingeborenen verbreitet wurde, habe der Go u⸗ 


beteiligt ſind von den deutſchen Schiffen in Oſt⸗ 
aſien bis jetzt noch nicht die „Irene“ und das 
Kanonenboot „Jaguar“, erſtere iſt als Wacht⸗ 
ſchiff in der Klarabucht in Kiautſchou zurück⸗ 
geblieben; letzteres unternimmt z. Z. eine Be⸗ 
reiſung des Yangtfe — vorläufig bis Nanking — 
hinauf. Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, ſoll außer⸗ 
dem auch der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Köhn“, der mit dem großen Ablöfungstrang- 
port für die Schiffe des Kreuzergeſchwaders jetzt 
auf der oſtaſiatiſchen Station eingetroffen ift, 
nach der Takurhede beordert werden zur Ver⸗ 
ſtärkung des deutſchen Landungskorps. 

Noch ein Opfer der Kolonien! 
Dem tropiſchen Klima iſt, wie aus Heidelberg 
gemeldet wird, in Afrika Max v. Oberndorf im 
Alter von 33 Jahren erlegen. Er hatte ſich 
nach mehrjähriger Thätigkeit im preußiſchen 
Staatsdienſte der Koloniallaufbahn gewidmet 
und war zuletzt Vertreter des Gouvernements 
von Togo. 


Der Krieg in Südafrika. 


Jetzt bekennen auch die offiziellen engliſchen 
Mitteilungen, daß die ſtolze Behauptung „dies⸗ 
ſeits des Vaal ſteht kein Bur mehr“ geflun⸗ 
kert war. 

Der Kommandant der Truppen in der Kap⸗ 
kolonie, General Foreſtier - Walker, meldet tele- 
graphiſch: 

„Eine Depeſche des Generals Kelly - Kenny 
aus Bloemfontein berichtet, daß eine auf 2000 


verneur von Kumaſſi einen Ausfall ge 
macht, ſei aber von den Aufſtändiſchen 
zurückgeſchlagen worden und habe ſich 
dann ergeben müſſen. Die „Daily Mall“ 
bemerkt, im Kolonialamte ſei man ſehr beunruhigt. 
Man habe ſeit einem Monat keine Nachricht 
aus Kumaſſi erhalten. Die Aſchantis ſollen 
50 000 Krieger im Felde haben. 
China. 

Die Kaiſerin⸗Wittwe als Ober⸗ 
Boxerin. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird 
aus Tientſin geſtern gemeldet, daß ein neu er⸗ 
laſſenes kaiſerliches Edikt den Boxern Lob erteile 
und das Vorgehen derjenigen chineſiſchen Truppen 
tadle, welche die Boxer angriffen und töteten. 

Chineſiſche Seeräuber haben, wie „Reuters 
Bureau“ aus Hongkong meldet, in der Nacht 
zum Freitag einen kleinen Dampfer, der Hong⸗ 
konger Chineſen gehörte und vier mit Petroleum 
beladene Dſchunken im Schlepptau hatte, die nach 
Canton beſtimmt waren, auf einer bewaffneten 
Piraten⸗Dſchunke in der Höhe von Kap Sim⸗ 
mum, acht Meilen von Hongkong, angegriffen. 
Nachdem die Piraten die Dſchunken geplündert 
hatten, nahmen ſie den kleinen Dampfer ſamt 
Beſatzung mit ſich und verſchwanden in weſtlicher 
Richtung. 

Amerika. 

Staatsſekretär Hay verlas im Kabinets⸗ 
rat ein Telegramm von dem amerikaniſchen 
Geſandten in Peking, Conger, worin 
derſelbe mitteilt, daß die Lage daſelbſt ſich nicht 
gebeſſert habe und um Inſtruktionen bittet. 
Dem Geſandten wird geantwortet werden, er 
möge thun, was nötig ſei, um die amerikaniſchen 
Staatsangehörigen und ihr Eigenthun zu ſchützen 
und die Würde ſeiner Regierung zu wahren, 
jedoch mit keiner anderen Regie⸗ 
rung ein Bündnis eingehen. 


Provinzielles. 


Brieſen, 5. Juni. Am Donnerstag, 31. v. 
Mts., nachmittags, brach auf dem Hofe des Be⸗ 
ſitzers Beyer in Kamenzdorf Feuer aus. Auf 
dem Hofe lagerten ca. 20 Fuhren Strauch und 
Stroh zum täglichen Gebrauch, welches bis auf 
einige Fuhren vernichtet wurde. Die Stallungen 
ſowohl wie die Scheune ſind mit Stroh gedeckt, 
nur das Wohnhaus iſt unter Pappdach, doch 
wurde die Gefahr, daß auch dieſe in Flammen auf⸗ 
gingen, durch energiſches Eingreifen abgewendet. 

Culmſee, 8. Juni. Der Fernſprechverkehr 
unſerer Stadt, welcher jetzt über Thorn geht, 
wird in kurzem eine dankenswerte Verbeſſerung 
erhalten, da Culmſee direkte Telephonverbindung 
mit Culm erhält. Mit dem Bau der neuen 
Fernfprechleitung iſt bereits begonnen worden. 
— Wie zuverläſſig verlautet, hat der Miniſter 
die für die vollſpurige Kleinbahn von Culmſee 
nach Melno in Ausſicht geſtellte Staatsbeihülfe 
als Beteiligung durch Uebernahme gleichberechtigter 
Aktien der für das Unternehmen unter der Firma 
„Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft Culmſee⸗Melno“ zu 
bildenden Aktiengeſellſchaft in Höhe von 40 pCt. 
des Grundkapitals mit der Maßgabe endgültig 
bewilligt, daß dieſes Grundkapital auf den Be⸗ 
trag von 2 185 000 Mark feſtgeſtellt wird. Gleich- 
zeitig iſt dem Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder die Ermächtigung erteilt worden, ſich für 
den Staat bei der Gründung der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft unter Einzahlung von 25 pCt. des ſtaat⸗ 
lichen Aktienkapitals zu beteiligen. Der Regie⸗ 
rungspräſident in Marienwerder bildet auch die⸗ 
jenige Behörde, welche in Gemeinſchaft mit der 
Eiſenbahndirektion zu Danzig die dem Staate an 
dem fraglichen Unternehmen demnächſt zuſtehenden 
Rechte wahrzunehmen hat. Mit der Ausführung 
des Baues dieſer Bahnlinie iſt bereits vor kurzem 
begonnen worden. 

Culm, 8. Juni. Die Landbank in Berlin 
verkaufte das ihr gehörige Rittergut Kamlarken 
im Kreiſe Culm, in Größe von etwa 300 Hektar, 
an Herrn Rittergutsbeſitzer Schleich und deſſen 
Ehefrau geb. Domcke. 

Konitz, 9. Juni. Der in der Gasanſtalt 
beſchäftigte Arbeiter Masloff iſt nunmehr 
unter dem Verdacht des Meineids geſtern 
in Haft genommen worden. Die Aus⸗ 
ſagen, die er in der Mordaffaire vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter unter ſeinem Eide bei zwei Ge⸗ 
legenheiten gemacht hat, waren für den jüdiſchen 
Schlächter Levy und ſeine Söhne in hohem 
Grade belaſtend und würden ſicher zu deren ſo⸗ 
fortiger Verhaftung unter dem Verdacht des ge⸗ 
meinſam mit anderen Juden an den Tertianer 
Winter begangenen Mordes geführt haben, wenn 
die in Konitz thätigen Berliner Kriminalbeamten 
nicht M., deſſen Behauptungen bei der Ein⸗ 
wohnerſchaft nahezu unbedingt Glauben fanden, 
als Schwindler entlarvt hätten. Wie verlautet, 
haben die heutigen Vernehmungen gegen Fleiſcher⸗ 
meiſter Hoffmann wegen Todtſchlages ein voll⸗ 
ſtändig negatives Reſultat ergeben. Hoffmann 
befindet ſich auf freiem Fuß. 

Danzig, 9. Juni. Herr Konſiſtorialpräſident 
Meyer begiebt ſich nach Thorn, um als Vor⸗ 
ſitzender des Provinzial⸗Vereins für innere Miſ⸗ 
ſion an dem in Thorn tagenden Kongreß des 
Vereins Teil zu nehmen. 

Graudenz, 9. Juni. Die beiden dem Zucht⸗ 
hauſe entſprungenen Sträflinge Kuß und Wier⸗ 
czoch find noch nicht ergriffen. Wierczoch hat im 


Zur Verabſchiedung waren der Herr Oberpräſident 


8 zweiter Tag, 10. Juni. g 

Die heutigen Feſtlichkeiten begannen mit einem 
Feldgottesdienſt um 10 Uhr auf der 
Bazarkämpe. Hierzu wurden die Teilnehmer am 
Sanitätskolonnentage, wie auch die Ehrengäſte 
und Damen auf den großen Dampfern „Prinz 
Wilhelm“ und „Gotthilf Hagen“ über die 
Weichſel befördert. Die alte Lünette neben der 
Ueberfahrtſtelle war zum Feldgottesdienſt herge⸗ 
richtet. Auf der Umwallung erhoben ſich Flaggen⸗ 
maſten mit Laubgewinden. In der Mitte des 
Walles befand ſich die Kanzel und zu beiden 
Seiten waren Sitzbänke für die Damen geſtellt. 
Hinter der Kanzel hatte eine Militärkapelle zur 
gegleitung der Geſänge Auſſtellung genommen. 
Indem Innenraum der Lünette war der Platz 
vor der Kanzel für die Ehrengäste beſtimmt, Da⸗ 
hinter marſchterten die 51 Sanitätskolonnen ge⸗ 
ſchloſen in Reih' und Glied auf. Unter den 
Ehrengäſten befanden ſich: Oberpräſidial⸗Rat 
v. Barnefow- Danzig als Vertreter des Kaiſer⸗ 
lichen Kommiſſars und Militärinſpekteurs der 
freiwilligen Krankenpflege und des Provinzial⸗ 
vereins vom roten Kreuz für Weſtpreußen, der 
Generalarzt a. D. Dr. Lieber-Berlin und Ober⸗ 
ſtabsarzt 1. Klaſſe Dr. Pannewitz⸗Berlin, beide 
als Vertreter des Zentralkomitees der deutſchen 
Vereine vom roten Kreuz, Generalmajor z. D. 
Bartels⸗Berlin als Vertreter des deutſchen Krieger⸗ 
bundes, Generalarzt a. D. Dr. Lähe⸗Königsberg 
und Regierungsaſſeſſor Dr. Eilsberger-Königsberg, 
beide als Vertreter des Provinzialvereins vom 
roten Kreuz für Oſtpreußen, Gouverneur General 
der Infanterie v. Amaun, General⸗Major Behm, 
Brigadekommandeur General-Major Rasmus, 
Regierungspräſident v. Horn, Landrat v. Schwerin, 
Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Handelskammerpräſident Kommerzien⸗ 
rat Schwartz, Landtagsabgeordneter Kittler, Haupt⸗ 
mann a. D. Lohſen als Vertreter der freiwilligen 
Sanitätskolonnen im Braunſchweiger Landwehr⸗ 
verbande, Generalarzt a. D. Dr. Rühlemann⸗ 
Dresden als Vertreter der Sanitätskolonnen im 
Königreich Sachſen u. a. m. Rings um die 
Lünette hatte ein nach Tauſenden zählendes 
Publikum Aufſtellung genommen. 

Nach dem gemeinſamen Geſange von „Großer 
Gott wir loben dich“, der mächtig über den 
Weichſelſtrom erbrauſte, hielt Diviſionspfarrer 
Becke die Feſtpredigt, zu der er auf beſonderen 
Wunſch als Text das Gleichnis vom barmherzigen 
Samariter gewählt hatte. Viele Hunderte Männer 
und Frauen ſeien zu einem edlen Werke herbei⸗ 
geeilt. Das erfülle das Herz mit Freude über 
die gedeihliche Entwickelung der guten Sache und 
mit Dank gegen Gott von dem alles Gedeihen 
kommt. Durch dieſen Gottesdienst ſolle auch 
ausgedrückt werden was die Epiſtel des? 
tatisfeſtes beſagt: Von ihm und durch ihn u 
zu ihm ſind alle Dinge, ihm ſei Ehre in Ewig⸗ 
keit. Zum Danke geſelle ſich die Bitte um 
Gottes ferneren, Beiſtand. Die Mahnung des 
Textgleichniſſes „So gehe hin und thue des⸗ 
gleichen“ ſolle ſein eine herzliche und eine thätige 
Samariterliebe. Möchten doch von dieſer 
Mahnung alle diejenigen ergriffen werden, welche 
noch abſeits von dem edlen Werke ſtehen. Die 
Mauern Thorns haben ſchon manche Ordens⸗ 
verſammlung geſchaut. Einſt waren es die Ritter 
mit dem weißen Mantel und ſchwarzen Kreuz, 
heute ſind es die Ritter des roten Kreuzes. Da⸗ 
mals waren es die Männer des Kampfes, jetzt 
ſind es die Frauen der Barmherzigkeit. Damals 
ſchrieben die Ritter mit dem Schwerte ihren 
Namen ins Buch der Geſchichte, heute ſchreiben 
ſie ihren Namen der Liebe in das Buch des 
Lebens. Damals kämpften die Ritter fürs 
Deutſchtum, heute treten ſie für dieſes gleichfalls 
ein aber auch zugleich für barmherziges Chriſten⸗ 
tum. Die zu Herzen gehende Predigt ſchloß mit 
der Mahnung: „Gott zur Ehre, „dem Vater⸗ 
lande zur Wehr, dem Nächſten zum Heile und 


zur Heilung!“ 
„Ich bete an die Macht der 


vorigen Jahre in der Provinzial = Taubjtummen- 
Anſtalt in Marienburg einen Einbruchsdiebſtahl 
verübt, wurde dabei ertappt und erhielt 3 ½ 
Jahre Zuchthaus. Die beiden andern, bald nach 
ihrem Entweichen wieder ergriffenen Sträflinge 
haben ausgeſagt, daß Wierczoch in der Nähe der 
Taubſtummenanſtalt Marienburg wertvolle Gegen⸗ 
ſtände vergraben habe. Dieſes Gelände iſt unter 
polizeiliche Bewachung geſtellt. 5 

Marienburg, 8. Juni. Die heutige Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wählte zum Beigeordneten 
auf die geſetzliche Dauer von 12 Jahren Herrn 
Stadtſekretär Weddige-Herford (Weſtfalen) mit 
16 von 29 Stimmen; 13 Stimmen fielen auf, 
Bürgermeiſter Krüger⸗Bobersberg. 5 

Argenau, 10. Juni. Ein angetrunkener 
Strolch mit braunem Mantel und ſchwarzem 
Filzhut, welcher geſtern in der Thorner Straße 
die Bewohner beläſtigte und durch ſeine gewählte 
Ausdrucksweiſe auffiel, zog plötzlich einen Revolver 
und bedrohte einen Bürger mit Erſchießen. Leider 
entkam er, da die Polizei zu ſpät benachrich⸗ 
tigt wurde. — Geſtern ſtellte ſich nach wochen⸗ 
langer Dürre der heißerſehnte Regen ein und er- 
quickte die dürſtende Flur. 

*Inowrazlaw, 10. Juni. Erſchoſſen hat 
ſich am Freitag der Oberinſpektor der v. Kunkell⸗ 
ſchen Güter Markowo bei Argenau, Herr Theobald. 
Das Motiv zur That iſt unbekannt. — Ein 
größeres Schadenfeuer entſtand hier heute Nach⸗ 
mittag in dem Hauſe Friedrichſtraße 38. Der. 
Beſitzer desſelben, Deſtillateur Radetzki, bemerkte 
gegen 5 Uhr, daß aus dem Hinterfenſter des im 
Haufe befindlichen Groß'ſchen Kleidergeſchäfts 
ſtarker Rauch drang. In demſelben Augenblick 
kam der 22 jährige Bruder des Geſchäftsinhabers 
herausgeſtürzt, ergriff die Flucht, wurde aber 
ſofort feſtgehalten. Die alarmierte Feuerwehr 
fand, daß das Feuer an vier Stellen angelegt 
und außerdem der Gashahn geöffnet war. Wegen 
dringenden Verdachts der vorſätzlichen 
Brandſtiftung wurde der Verhaftete a b⸗ 
geführt. Kaufmann Groß befand ſich mit 
einem andern Bruder zur Zeit des Brandes in 
Kruſchwitz, kehrte aber ſofort, nachdem ihn die 
Nachricht vom Brande ereilte, hierher zurück. Ein 
weiteres Ausbreiten des Feuers wurde durch das 
energiſche Eingreifen der Feuerwehr verhütet. In 
dem engen Hofe lagen in einem Lagerſchuppen 
größere Vorräte an Spiritus und andern explo⸗ 
ſiblen Stoffen. Ein größerer Schaden hätte alſo 
leicht entſtehen können. 

Poſen, 9. Juni. Prinz Friedrich Heinrich von 
Preußen hat geſtern Nachmittag Poſen verlaſſen. 


hindert ſei, dem Feſte beizumohnen. Somit falle 
ihm die ehrenvolle Aufgabe zu, das Feſt zu er⸗ 
öffnen. Dabei forderte er die Anweſenden auf, 
zuerſt Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs zu 
gedenken. „Wenn wir dies thun, ſo geſchieht es 
nicht aus Gewohnheit und guter Sitte, ſondern 
als aufrichtiges Bekenntnis und als Ausdruck der 
Geſinnung, der Liebe zu Kaiſer und Reich. Se. 
Majeſtät der Kaiſer lebe hoch!“ 5 

Nachdem das Kaiſerhoch in der National⸗ 
hymne muſikaliſchen Ausklang gefunden, übergab 
Excellenz v. Amann die weitere Leitung des Feſtes 
dem Vorſitzenden des Krieger-Bezirks⸗Verbandes, 
Herrn Hauptmann a. D. Maerker. Dieſer 
entbot alsbald den Gäſten folgenden Will 
kommensgruß: 


„Seid willkommen in der Oſtmark Gauen, 
Brüder, Schweſtern von dem roten Kreuz! 
Thorn freut ſich, Euch bei ſich zu ſchauen; 
„Willkommen!“ ſeinen Gäſten beut's. 

Nicht zum luſt'gen Reigen froher Feſte 

Oeffnet Euch Thorunia ſeine Thore; — 

Ernſte Arbeit iſt's verehrte Gäſte, 

Die vereinet uns zu ernſtem Chore. 

Not zu lindern und den Schmerz zu ſtillen, 

Das iſt unſ're ſelbſtgewählte Pflicht! 

Wollen wir das ernſtlich ganz erfüllen, 

Dürfen raſten wir im Frieden nicht. 

Ernſte Arbeit, unbezahltes Streben, 

Treue Nächſtenliebe ohne gleichen, 

Für des Nächſten Leben nur zu leben, 

Das verlangt des roten Kreuzes Zeichen. 

Sind vereint wir nun am Weichſelſtrande, 

Laßt uns reichen brüderlich die Hand! 

Uns umſchlingt des roten Kreuzes Bande 

Durch das ganze deutſche Vaterland. 

Seid willkommen in der Oſtmark Gauen, 

Brüder, Schweſtern von dem roten Kreuz! 

Thorn freut ſich, Euch bei ſich zu ſchauen; 

„Willkommen!“ ſeinen Gäſten beut's!“ 

Nach dieſer herzlichen Begrüßung wurde die 
Abſendung folgender Telegramme beſchloſſen: 

1. An Se. Majeſtät den Kaiſer: ; 

„Von der Oſtmark des Vaterlandes, wo vor Jahr⸗ 
hunderten deutſche Ritter der heimiſchen Sitte und Kultur 
eine neue Stätte begründet haben, aus der alten Hanſa⸗ 
ſtadt Thorn bringen Ew. Majeſtät tauſend deutſche 
Männer und Frauen, zu einem Werke der Menſchen⸗ 
liebe und vaterländiſchen Geſinnung vereint, das er⸗ 
neute Gelöbnis unwandelbarer Treue entgegen. Der 
Verband der freiwilligen Sanitätskolonnen der nörd⸗ 
lichen und öſtlichen Provinzen Preußens. Dberftabsarzt 
Dr. Hering, Vorſitzender.“ 

2. An Ihre Majeſtät die Kaiſerin: 

„Aus der alten Pflanzſtätte deutſcher Geſittung, im 
fernen Oſten des Vaterlandes, aus der zinnengekrönten 
Weichſelſtadt Thorn bringen Ew. Majeſtät, Ihrer hohen 
Protektorin tauſend deutſche Männer und Frauen, die 
hier im Dienſte chriſtlicher Liebe und Hilfsbereitſchaſt zu 
einer Sanitätsübung verſammelt ſind, ihre ehrerbietigſte. 
Huldigung dar. Der Verband der freiwilligen Sanitäts⸗ 
kolonnen der nördlichen und öſtlichen Provinzen Preußens 
und die vereinigten Krankenpflegerinnen von Bromberg, 
Thorn, Landsberg a. Warthe und Elbing.“ 

3. An Se. Exellenz, den Grafen Solms⸗Baruth zu 
Klitſchdorf i. Schl.: 3 = 

„Unſerm hohen Gönner, dem uuermüdlichen und 
opferfreudigen Förderer unſerer Beſtrebungen ſenden wir 
von unſerm Kolounentage in der alten Ordensſtadt 
Thorn unſere ehrerbietigſten Grüße. Der Verband pp.“ 

4. An Se. Excellenz, den Kriegsminiſter v. Goßler: 

„Ew. Exrellenz ſendet der unterzeichnete Verband in 
der altberühmten Feſtung Thorn, der Schutzwehr der 
deutſchen Oſtmark, zu einer größeren Uebung verſammelt 
ſeine ehrerbietigſten Grüße! Der Verband pp.“ 

5. An Se. Excellenz, den Oberpräſidenten Dr. von 
Goßler⸗Kiſſingen: 

„Ew. Excellenz, dem unermüdlichen Förderer aller 
patriotiſchen und kulturellen Beſtrebungen, unter deſſen 
wohlwollender Fürſorge wir hier im gaſtfreundlichen 
Thorn zum Kolonnentage verſammelt find, ſenden wir 
unſere ehrerbietigſten Grüße und verbinden damit die 
herzlichſten Wünſche für Ihre baldige volle Geneſung ! 
Der Verband pp.“ 

6. An Se. Excellenz, den Oberpräſidenten v. Bitter⸗Poſen: 

„In der Stärke von tauſend deutſchen Männern und 
Frauen zum Kolonnentage in der alten Ordensſtadt Thorn 
verſammelt bringt Ew. Excellenz der Verband der frei⸗ 
willigen Sanitätskolonnen der öſtlichen Provinzen 
Preußens feine ehrerbietigſten Grüße dar! J. A. Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Hering. 

7. An den Generalarzt der Armee Dr. v. Coler⸗Berlin: 

„Ew. Excellenz erlauben wir uns, für die wohl⸗ 
wollende Förderung unſerer Beſtrebungen verbindlichſten 
Dank auszusprechen und die ehrerbietigſten Grüße von 
tauſend unſerer in Thorn verſammelten Mitglieder dar⸗ 
zubringen. Der Verband pp.“ 

Unter Abſingung verſchiedener allgemeiner 
Lieder floſſen die Stunden des Begrüßungs⸗ 
kommerſes ſchnell dahin und erſt in vorgerückter 
Stunde ſuchten die Gäſte ihre Quartiere auf. 


und der Herr Polizeipräſident am Bahnhof er⸗ 
ſchienen. Abgereiſt ſind ferner der Herzog zu 
Trachenberg und der Gouverneur von Kaliſch. 
Am geſtrigen Tage wurde in der königlichen 
Baugewerkſchule der Zeichenkurſus für Fort⸗ 
bildungs⸗Schullehrer durch Herrn Direktor Spetzler 
eröffnet. — Bei dem Gewitter, welches ſich heut 
Nachmittag über die Stadt entlud, ſchlug ein 
Blitzſtrahl in den Thurm der Bernhardinerkirche. 
Die ſofort alarmirte Feuerwehr ſtellte feſt, daß 
es ſich um einen „kalten Schlag“ gehandelt 
hatte, der den Thurm und die Orgel beſchädigt 
hatte. Die Feuerwehr brauchte nicht erſt in 
Thätigkeit zu treten. — Unſere Stadt ſtand in 
dieſer Woche und ſteht noch völlig im Zeichen 
der landwirtſchaftlichen Ausſtellung. Poſen iſt 
überfüllt mit Fremden aus allen Theilen des 
Reiches; ſelbſt zur Glanzzeit der Gewerbeaus⸗ 
ſtellung war der Fremdenverkehr auch nicht an⸗ 
nähernd ſo lebhaft, wie jeßt. 


Sanitätsfolonnentag der nördlichen 
und öſtlichen Provinzen Preußens 
in Thorn. 

Erſter Tag, 9. Juni. 

Um der Sache des roten Kreuzes zu dienen, 
um durch Wort und Werk, durch Belehrung und 
praktiſche Uebung ſich in ihrem vaterländiſchen 
Humanitätswerke zu ertüchtigen, verſammeln ſich 
hier jetzt zahlreiche Vertreter der Sanitätskolonnen 
aus den öſtlichen und nördlichen Provinzen, 


Mit Geſang: 
Liebe“, Gebet, Vaterunſer und Segen wurde 
der Feſtgottesdienſt, der im Angeſichte des 
Weichſelſtromes und der Stadt Thorn vor ſich 


Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, Brandenburg, Auf dem Sanitätskolonnentage ſind im gegangen, geſchloſſen. Er hatte auf alle Zu⸗ 
Poſen und Schleſien. Die meiſten Teilnehmer] gauzen 51 Sanitätskolonnen aus den öſt⸗ hörer einen nachhaltigen Eindruck ausgeübt. 


trafen ſchon im Laufe des Tages, die letzten mit 
den Abendzügen hier ein, wurden auf den Bahn⸗ 
höfen von Mitgliedern des Ortskomitees empfangen 
und zur Stadt geleitet. 

Abends 8 Uhr fand im Garten des Schützen⸗ 
hauſes ein Begrüßungsabend ſtatt, wo⸗ 
bei die Kapelle des Ulanenregiments v. Schmidt 
Nr. 4 konzertirte. Der geräumige Garten war 
vollſtändig von Sanitätsmännern (die meiſten in 
kleidſamen Uniformen oder doch mit weißen 
Mützen), Krankenpflegerinnen und ihren Gäſten 
gefüllt. Auch die Herren Gouverneur Exeellenz 
General der Infanterie v. Amann, Brigade⸗ 
kommandeur General-Major Rasmus, Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten und Landrat von 
Schwerin hatten ſich eingefunden. Der Verband⸗ 
vorſitzende und techniſche Leiter des Verbandes, 
Herr Oberſtabsarzt 1. Klaſſe Dr. Hering⸗Brom⸗ 
berg war ebenfalls bereits anweſend. 

Der zweite Ehrenvorſitzende des Geſamt⸗ 
komitees für den Sanitätskolonnentag Excellenz 
General der Infanterie v. Amann teilte mit, 
daß der erſte Ehrenvorſitzende Se. Exzellenz der 
Oberpräſident von Goßler durch Krankheit be⸗ 


lichen Provinzen mit über 700 Mitgliedern ver⸗ 
treten, ſowie ferner 136 Krankenpflegerinnen aus 
den Städten Bromberg, Elbing, Landsberg a. 
W. und Thorn. Aus Weſtpreußen haben 18 
Sanitätskolonnen Mitglieder entſandt, aus Oſt⸗ 
preußen und Poſen je 7, aus Schleſien 10, aus 
Brandenburg 5 und aus Pommern 4. Beſonders 
zahlreich ſind vertreten die Kolonnen zu Bromberg 
(165 Teilnehmer), Allenftein (37), Antonienhütte 
(20), Culmſee (20), Briefen (18), Danzig (16), 
Elbing (34), Graudenz (20), Inowrazlaw (27), 
Landsberg a. W. (23), Marienwerder (23), 
Podgorz (19) und Thorn (45.) f 
Gelegentlich des Kolonnentages hat die 
Krankenmöbelfabrik von Wulff und Hohmann 
aus Berlin im Garten von Arenz Hotel eine 
rote Kreuz⸗Ausſtellung veranſtaltet, in der be⸗ 
ſonderes Intereſſe die Krankentragen aus Malacca- 
rohr in Anſpruch nehmen, welche ſich durch eine 
außerordentliche Leichtigkeit auszeichnen. Die 
Ausſtellung wurde bereits heute zahlreich beſucht, 
Mie dem Abendzuge traf auch Herr Re⸗ 
gierungspräſident v. Horn zur Teilnahme am 
Sanitätskolonnentage hier ein. 


Nachdem die letzten Akkorde des gemeinſamen 


Schlußgeſanges verklungen waren, beſtieg Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten die Um⸗ 
wallung der Lünette und hielt mit weithin ver⸗ 
nehmbarer Stimme folgende Be grüß ungs⸗ 


anſprache: 

„Ein patriotiſches Unternehmen, ein Werk edler und 
opferfreudiger Nächſtenliebe iſt es, das Sie hier ver⸗ 
einigt. Unter dem allerhöchſten Protektorate Ihrer 
Majeſtät unſerer geliebten Kaiſerin haben ſich mit Ihnen — 
an allen Orten Vereinigungen gebildet, um Vorſorge 
dafür zu treffen, im Falle der Kriegsnot — wir werden 
ſie wahrlich nicht heraufbeſchwören, aber ſie kann uns auf⸗ 
gedrungen werden — neben den durch Amt und Beruf 
dazu Verpflichteten freiwillige Pfleger zu beſitzen, die 
ſelbſt in der Lage ſind, die Verwundeten brüderlich zu 
pflegen und ihnen Troſt und thatkräftige Hilfe angedeihen 
zu laſſen. Alt und Jung, Männer und Frauen haben 
ſich dazu zuſammengefunden; ſie wetteifern darin, für 
den Ernſtfall gerüſtet zu ſein. Heute hat ſich hier wieder 
ein größerer Kreis von Männern und Frauen eingefunden, 
um öffentlich Rechenſchaft abzulegen von der Arbeit im 
Stillen, vom Wiſſen und Können, gleichzeitig aber auch, 
um neue Anregungen mit nach Hauſe zu nehmen. Ver⸗ 
treter verſchiedener Sanitätsbehörden, Kritiker und treue 
Freunde der Sache ſind dazu erſchienen und damit. 
Gäſte unſerer alten Weichſelſtadt. Flaggenſchmuck trägt 
fie Ihnen zu Ehren. Die Herzen der Bürger- 


Be EN Fu 5 


N 


liches Willkommen 
Werke, 


Ihr Aufenthalt 


le das j g 
reuzes bei jeder Gelegenheit bewieſen. 


der Kaiſer, er lebe hoch!! 


Nach Abſingung der Nationalhymne mar⸗ 
ſchirten die Sanitätskolonnen nach dem Uebungs⸗ 
platze auf der weſtlichen Hälfte der Bazarkämpe, 
die Uebung begann, da die Mann⸗ 
der Uebung als Objekte dienen 
ſollten, ſchon während des Feldgottesdienſtes Dr 
er 
Uebung lag folgender Leitgedanke zu Grunde: 
dem linken Weichſelufer, ſüdlich von Thorn, 
das als offene Stadt gedacht wird, hat bei 
Stewken ein Gefecht ſtattgefunden. Der Feind 
iſt langſam zurückgegangen und über angenom- 
mene Notbrücken der polniſchen Weichſel ſind die 
Verwundeten nach dem Hauptverbandplatze an der 


wo ſogleich 
ſchaften, welche 


beſtimmten Lager eingenommen hatten. 


Auf 


Weſtecke der Bazarkämpe gebracht worden. Hier 
werden 
verſehen, während gleichzeitig Sanitätshunde des 


2. Jägerbataillons aus Kulm Verwundete auf⸗ 
Die Verwundeten werden dann nach der 
Einladeſtelle an der Weichſel transportirt und 
dann mittelſt Pontonmaſchinen auf das rechte 


ſuchen. 


Weichſelufer übergeſetzt. Die Verwundeten werden 
dann in einen auf der Uferbahn ſtehenden Hilfs⸗ 
Yazarettzug geladen, 
lazarett fährt, in welchem ein Teil der Ver⸗ 
wundeten Unterkunft findet. 

Die Uebung vollzog ſich nach dieſem Plane in 
der Zeit von 11 bis 1½ Uhr. Beſonderes Inter⸗ 
eſſe erregten die 

Jäger, welche die in den Weidenbüſchen verſteckten 
Soldaten (Verwundete) ſehr exakt auffanden. 
Hatten ſie einen Mann entdeckt, ſo brachten ſie 
deſſen Helm oder Seitengewehr herbei und, an 
die Leine genommen, führten ſie dann die Sani⸗ 
tätsleute zur Lagerſtätte. Das Anlegen der Ver⸗ 
bände beſorgten die Mitglieder von 22 ver⸗ 
ſchiedenen Sanitätskolonnen unter Aſſiſtenz von 
Krankenpflegerinnen aus Bromberg, Landsberg a. W. 
und Thorn. Das Ueberführen der Verwundeten 
auf die Waſſerfahrzeuge und das Ueberſetzen mit 
Pontonmaſchinen führten die Kolonnen zu Elbing, 
Marienwerder, Schönlanke und Thorn aus. Von 
dem Hilfslazarettzug auf der Uferbahn waren je 
2 Güterwagen nach dem Hamburger Syſtem, nach 
dem Syſtem König, Grund, Linxweiler, Dr. Stöm⸗ 
mer und Zemaneck eingerichtet. Beim Zemaneck⸗ 
ſchen und König'ſchen Syſteme hängen die Tragen 
der 
weiler und Dr. Stömmer ſind Federn ange⸗ 
wandt. Beim Hamburger Syſtem hängen die 

Tragen in eiſernen Geſtellen, welche an der Decke 

durch Zangen befeſtigt werden; auch bei dieſem 

Sͤyſtem ſollen Federn Stöße vermindern. Beim 
Grund'ſchen Syſtem werden die Tragen auf Holz⸗ 

unterſätze mit großen Federn geſetzt; hier können 
in einem Wagen nicht Tragen übereinander unter⸗ 
gebracht werden. — Das Entladen der Ver⸗ 
wundeten aus dem Hilfslazarettzug und die teil⸗ 
weile Unterbringung derſelben im Vereinslazarett 
führten die Kolonnen Bromberg A und B und 
Thorn, ſowie Damen der Pflegerinnen⸗Vereinigung 

zu Bromberg aus. 

Der Sanitätsübung wohnten die am Anſang 
dieſes Berichts genannten Ehrengäſte, ſowie viele 
hieſige und auswärtige Aerzte pp. bei und ver⸗ 
folgten die einzelnen Stadien eingehend. Nach 
Beendigung der Uebung marſchirten die dabei be⸗ 


teiligt geweſenen Mannſchaften und Kameraden 


nach der Wilhelmskaſerne, wo ſie von Damen des 
Vaterländiſchen Frauenvereins zu Thorn und 


Bromberg beſpeiſt wurden. — Um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags fand im Artushofe ein gemeinſchaftliches 
Den Beſchluß der heutigen Feſt⸗ 
lichkeiten machte ein Ausflug nach der Ziegelei, 


Feſteſſen ſtatt. 


wo ein Konzert ſtattfand. 


Lokales. 


Thorn, den 11. Juni 1900. 


— die durchreiſe des Schah von Perſien, 
welche geſtern ſtattfinden ſollte, wurde auf heute 


verſchoben. 


ſchaft ſchlagen Ihnen und Ihrem Werke warm entgegen. 
Im Namen der Bürgerſchaft rufe ich Ihnen ein herz⸗ 
zu! Mögen die Thorner Tage dem 
dem Sie dienen, reichen Segen bringen! Mögen 
Sie hier Befriedigung für ihr Wirken finden! Möge ſich 
hier angenehm geſtalten! Mit dieſem 
Willkommensgruß lenke ich Sie hin nach der Stelle, wo 
wir in Liebe und Ehrfurcht hinblicken, zu unſerm Herrſcher⸗ 
ſeine Theilnahme an der Sache des roten 
Das läßt unſere 
Herzen höher ſchlagen. Mögen unſere heutigen Gelübde 
daher freudigen Ausklang finden in dem Ruf: Se. Majeſtät 


die Verwundeten mit dem erſten Verbande 


der darauf zum Vereins⸗ 


Sanitätshunde der Kulmer 


Verwundeten in Stricken, beim Syſtem Linx⸗ 


Sitzungen des Herrenhauſes teilzunehmen. 


überreichte Herr Oberpräſidialrat v. Barnekow 


Sanitätskolonne Herrn Kürſchnermeiſter Kornblum 
die ihm vom Kaiſer verliehene Rote Kreuz⸗ 
Medaille und gedachte dabei in anerkennenden 
Worten der uneigennützigen und erfolgreichen 
Thätigkeit des Genannten als Führer der Kolonne. 

— Zu Schiedsmännern ſind beſtätigt: Ober⸗ 
amtmann Neuſchild zu Grabia und der Lehrer 
Kucharski zu Neu⸗Grabia als Stellvertreter für 
den Bezirk Grabia, Hofbeſitzer Sodtke in Griff⸗ 
lowo für den Bezirk Leibitſch und Stellvertreter 
für den Bezirk Lindenhof, Gutsbeſitzer Strübing 
zu Seyde, Stellvertreter für den Bezirk Birkenau, 
Rittergutsbeſitzer Linde in Zelgno für den 
Bezirk Zelgno, Lehrer Etmonski zu Kunzen⸗ 
dorf für den Bezirk Kunzendorf und als Stell⸗ 
vertreter für den Bezirk Wibſch, Adminiſtrator 
Pöhler zu Schloß Birglau für den Bezirk Birglau 
und als Stellvertreter für den Bezirk Tannhagen 
und Förſter Würzburg in Ollek als Schiedsmann 
für den Bezirk Roſenberg. 

— hauskollekte. Der Herr Oberpräſident 
der Provinz Weſtpreußen hat genehmigt, daß von 
dem Weſtpreußiſchen Verein zur Bekämpfung der 
Wanderbettelei zum Zwecke der Beſchaffung 
weiterer Mittel zur Erbauung eigener Gebäude 
für die Arbeiter⸗Kolonie Hilmarshof bei Konitz 
eine Hauskollekte bei den Bewohnern der Provinz 
Weſtpreußen in der Zeit vom 1. Juni d. J. bis 
Ende März 1901 abgehalten wird. Die Ein⸗ 
ſammlung der Kollekte erfolgt durch 
legitimierte Erheber. 

— der hieſige Turnverein hat für den 
Graudenzer Turnverein, der geſtern das Feſt der 
Fahnenweihe beging, einen Fahnennagel geſtiftet, 
den Herr Profeſſor Boethke überreichte. 

— der Ruderverein hat an der Ruder⸗ 
regatta in Grünau am vergangenen Sonnabeud 
mit einem Viererboot teilgenommen. 

— Not:Ausgänge bei D⸗Wagen. Das letzte 
Eiſenbahn⸗Unglück bei Biſchweiler i. E. hat bei 
den Technikern, wie bei dem Publikum die Not⸗ 
wendigkeit eines ſchnellen Verlaſſen des Wagens 
in gegebenen Fällen ergeben. Da bei einiger 
Ueberfüllung und bei den langen Corridoren der 
D-Wagen mit bekanntlich nur je einer Thür an 
den Stirnſeiten des Wagens das Verlaſſen des⸗ 
ſelben naturgemäß nur ein relativ ſehr langſames 
und unter Umſtänden mithin verhängnisvolles 
fein kann, jo ſollen nach dem Beſchluſſe einiger 
Bahnverwaltungen bei dem ferneren Neubau von 


D⸗Wagen auch an den Breitſeiten der Korridor⸗ 


Wände Thüren angebracht werden, welche, 
für gewöhnlich plombiert, doch in Fällen der 
Notwendigkeit von innen und außen ſchnell und 
leicht geöffnet werden können. Einige Wagen dieſer 
neueſten Konſtruktion ſind bereits in Arbeit gegeben. 

— Beſucher der Pariſer Weltausſtellung 
können auf eine ſehr einfache und ganz koſten⸗ 
loſe Weiſe in den Beſitz eines hübſchen Ueber⸗ 
ſichtsplanes der Ausſtellung in Maaßſtab zu 1: 
8000, Größe 20 30 ca. gelangen, wenn ſie per 
Poſtkarte an die Centralauskunfsſtelle für den 
internationalen Verkehr in Baſel (Schweiz) ein 
dahingehendes Verlangen ſtellen. Der genannten 
Stelle iſt nämlich eine größere Anzahl dieſer 
Pläne zur Verfügung geſtellt worden mit dem 
Auftrage, dieſelben an alle dafür ſich Intereſſiren⸗ 
den, natürlich nur ſoweit der Vorrat reicht, 
koſten⸗ und portofrei abzugeben. 

— Gefunden ein Päckchen blaues Schürzen⸗ 
zeug Breiteſtraße, ein Auslandspaß des Schmiede⸗ 
meiſters Matoszkiewitz aus Zielen im Polizei⸗ 
briefkaſten. 
Polizeiliches. 
Perſonen. 

— Cemperatur um 8 Uhr Morgens 13 
Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
0,58 Meter. 


Verhaftet wurden 10 


Kleine Chronik. 
* Harburg, 9. Juni. Heute Mittag ent⸗ 
ſtand in einer hieſigen Oelfabrik Feuer, welches 
ſich mit raſender Geſchwindigkeit ausbreitete und 


— herr Erſter Bürgermeiſter dr. Keriten 
hat ſich heute nach Berlin begeben, um an den 


— Auszeichnung. Vor Beginn des geſtern 
anläßlich des Sanitätskolonnentages ſtattgefun⸗ 
denen Feldgottesdienſtes auf der Bazarkämpe 


dem langjährigen Kolonnenführer der Thorner 


polizeilich. Kalſer hatte Admiralsuniform angelegt, mit dem 


eine Reihe benachbarter) Baulichkeiten in Flammen 
ſetzte. Obwohl auch von Hamburg mehrere Löſch⸗ 
züge zur Hülfeleiſtung herbeikamen, wurden außer 
der Oelfabrik, noch eine Palmkern⸗Fabrik, eine 
Salpeter⸗Fabrik, ein Speicher und ein großer 
Lagerplatz, auf welchem große Quantitäten Mehl 
lagerten, völlig zerſtört. Auch eine Anzahl von 
Wohnhäuſern, die zu dem gefährdeten Viertel 
zwiſchen Schloßſtraße und Bahnhofsſtraße ge⸗ 
hörten, wurde beſchädigt. Erſt nach fünfſtündiger 
angeſtrengter Arbeit war man gegen 7 Uhr 
Abends des Feuers Herr. Der Schaden wird 
auf mehr als 4 Millionen Mark geſchätzt. Ueber 
die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nichts 
Beſtimmtes ermittelt worden. 

* Eine furchtbare Kataſtrop he hat 
ſich nach einem Petersburger Telegramm des 
„Kl. Journ.“ auf der Kama unweit des Dorfes 
Ivanowskoje ereignet. Eine Fähre, auf welcher 
ſich 76 zu einem Ablaß nach Wosnienskoje be⸗ 
gebende Perſonen ſowie vier beſpannte Wagen 
befanden, kenterte in der Mitte des Fluſſes 
und ſank. Von den Inſaſſen fanden 55 den 
Tod in den Fluten, ebenſo gingen die vier 
Wagen mit Pferden unter.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin 10. Juni. Außer dem Chef des 
Kreuzergeſchwaders iſt auch der Kaiſerliche 
Gouverneur in Tſingtau telegraphiſch angewieſen 
worden, zur Bekämpfung der Aufruhrbewegung 
in Nordchina in geeigneter Weiſe mitzuwirken. 

Grünau, 10. Juni. Zu dem heutigen 
zweiten Tage der Ruder⸗ Regatta des Ber⸗ 
liner Regatta⸗Vereins auf dem Langen See bei 
Grünau erſchienen bald nach 4½ Uhr der 
Kaiſer an Bord der Yacht „Alexandria“. Der 


den Anweſenden den Segen zu ertheilen. Um 
6 Uhr begab der Papſt ſich unter lebhaften Zu⸗ 
rufen der Anweſenden in den Vatican zurück. 

Paris, 10. Juni. Eine Note der „Agence 
Havas“ beſagt: Geſtern ſind dem Miniſter des 
Auswärtigen Delcafje Depeſchen des franzöſiſchen 
Geſandten in Peking zugegangen, welche konſta⸗ 
tiren, daß die Lage in der Umgegend von Pe⸗ 
king und Tientſin noch immer ebenſo ernſt iſt 
wie früher. Da die chineſiſche Regierung daran 
feſthält, nicht gegen die Aufſtändiſchen einzu⸗ 
ſchreiten, ſo fahren die Vertreter der Mächte fort, 
in vollkommener Uebereinſtimmung zu handeln. 
Der ſpaniſche Geſandte hat die ihm angebotene 
Gaſtfreundſchaft der franzöſiſchen Geſandtſchaft 
angenommen. Letztere wird von einer franzö⸗ 
ſiſchen Truppenabteilung bewacht. 

London, 10. Juni. General Forreſtier⸗ 
Walker meldet vom heutigen Tage aus Kapſtadt: 
Eingeborene berichten, daß die Buren in drei 
Kolonnen geſtern früh in der Nähe von Hen⸗ 
ningspruit ſtanden. Die Eiſenbahn zwiſchen 
Amerika - Station und Kordeval iſt faſt voll⸗ 
ſtändig zerſtört. 

London 10. Juni. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Lichtenburg vom 7. ds. 
Mt., daß General Hunters vorgeſchickte Kolonne 
am genannten Tage Ventersdorp beſetzt habe. 

London, 10. Juni. Buller telegraphirt 
unter heutigem Datum: „Der Feind hat ſeine 
ſehr ſorgfältige Stellung verlaſſen und 
iſt 26 Meilen nach Nordweſten zurückge⸗ 
gangen. Die britiſchen Verluſte betragen 2 
Tote, 14 Verwundete. 

Schanghai, 10. Juni. (Telegramm des 
Reuter'ſchen Bureaus.) Die Stadt Tung⸗tſchoo 
iſt niedergebrannt, die dortigen Miſſionare ſind 
aber gerettet. 

Tientſin, 10. Juni. (Telegramm des 
„Reuterſchen Bureaus“.) Ungefähr 1500 Mann 
fremder Trupper ſind heute früh von hier in zwei 
Eiſenbahnzügen nach Peking abgegangen. 
Verantwortlich für den Inhalt Volkmar Hoppe in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Vörſen ⸗Depeſche 


Kaiſer kamen die Prinzen Auguſt, Wilhelm und 
Oscar. Die Kapelle der Garde⸗Pioniere intonirte 
die Nationalhymne; die Tauſende, welche die 
Tribünen, die freien Uferſtrecken und die bunt⸗ 
bewimpelten Schiffe und Segelboote beſetzt hatten, 
brachen in ein nicht endenwollendes Hurrahrufen 
aus. Der Kaiſer dankte huldvollſt. Die Yacht 
legte am Kaiſerpavillon an und nahm die Herren 


vom Vorſtand des Regattavereins und Landrat e Bi Jun. Jonds en 10 e 
v. Stubenrauch an Bord. Der Kaiſer wohnte Walſchan 8 Tage 210 00 Nas 
zunächſt dem Akademiſchen Vierer um den Hefterr. Banknoten 84,55 34,50 
Wanderpreis des Kaiſers bei, den der Akademiſche Neu Eu 3 pCt. 86,80 86,70 
Ruderverein Berlin, wie im Vorjahre, glänzend Preuß. Konſols 3½ pCt. 95,0 95,40 
gewann. Die „Alexandria“ dampfte dann zum Heli dne s fit abg. 8680. 8450 
Stark und geleitete die Boote des „zweiten] Deutiche Reichsanl. 3½ pot. 95,50 95,30 
Achters“ zum Ziel, ebenſo ging das Kaiſerſchiff] Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 83,10 83,10 
mit dem Kaiſervierer die Bahn entlang; den) do. u 5 39 1055 do. 9950 92,50 
Pokal Kaiſer Friedrichs gewann hier der Berliner Poſener Pfandbriefe 4 01 a 1995 
Ruder⸗Club Hellas. Der Kaiſer ließ anlegen | Poln. Pfandbriefe 4½ pCt i 9775 
dude Hellas. K 0 gen] Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. — 96,75 
und übergab ſelbſt den Sieger⸗Mannſchaften der] Türk. Anleihe C. 26,35 26,35 
beiden genannten Vereine die Preiſe. Um 6 ½ [Italien. 9 4 1 ig 7 00 . 
Uhr verließ die „Alexandria“ Grünau, von | Mumän. aus Auth ee 19010 16190 
d dem „Hipp Hipp, Hurrah“ geleitet, Er- Berl. Staßenbahn Alti e 70025 
onnernden „Hipp Hipp, e „Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien — 220,25 
während die Regatten bei herrlichſtem Wetter | Harpener Bergw.⸗Akt. 202,60 203,40 
ihren Fortgang nahmen. Laurahütte⸗Aktien 0 231,00 230,25 
Bremen, 10. Juni. Der Lloyddampfer Wirk Sande ehe are „ 
„Großer Kurfürſt“ hat geſtern feine zweite Reiſe] Weizen: Juli Be 154,50 | 156,50 
nach New York angetreten. An Bord desſelben „ September 158,25 160,25 
befinden ſich etwa 60 Vertreter der deutſchen 1 55 158,75 160,75 
Preſſe, die bis Cherbourg die Fahrt mitmachen Roggen: Jul Newyork 14000 145 a 
und ſich von dort mit der Bahn nach Paris „ September 146,50 : 14775 
begeben. „ Oktober 146,25 147,50 
Konitz, 10. Juni. Heute früh fanden Spiritus: Loco m. 70 M. St. 49,80 49,80 


Wechsel Diskont 5½ pet., Lombard⸗Zinsfuß 6 ¼ pet. 
FFF 


Amtlicze Notirungen der Danziger Börſe 

vom 9. Juni. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne jogenannie 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. ? 
Weizen: inländiſch hochbunt und 

Gr. 148—155 M., 

bis 150 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 732— 741 Gr. 143 Me 
Gerſte: inländ. große 704 Gr. 136 M., tranſito 

große 621—680 Gr. 108—112 M, tranſito kleine 

ohne Gewicht 106 M. 
Hafer: tranſito 91—96 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie: - per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,15 —4,60 M., 

Roggen⸗ 4,77½ —4,80 M. 

Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 9. Juni. 

Weizen 136—150 M., abfallende Qualität unter 
30 000 Perſonen waren zugegen. Der Papſt Notiz. — Roggen geſunde Qualität 132—142 M. feuchte 
der in einer Süänfte ſaß und von zwanzig Kar⸗ Mint d ie nom. anne 1 

2 8 rk. — Braugerſte nom. bis „feinſte über Notiz. 
dinälen und ſeinem Hofe umgeben war, befand | — Hafer 130—135 Mark. — Futtererbſen nominell 1 155 
ſich ſehr wohl und erhob ſich in der Sänfte, um kareis. — Kocherbſen 140—150 Mark. 


namentlich von Seiten hier eingetroffener Be⸗ 
wohner der Umgegend von Neuem Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtatt, gegen welche die Polizei und 
Gendarmerie machtlos waren. Im Laufe des 
Nachmittags wurde die Synagoge völlig de⸗ 
moliert. Kriminalkommiſſar Wehn wurde 
thät lich angegriffen und mußte ſich 
flüchten. Abends ½10 Uhr rückte eine Kom⸗ 
pagnie des 14. Inſanterie⸗Regiments aus Graudenz 
ein und ſäuberte die Straßen. Es wurde das 
Standrecht proklamiert. 

Rom, 10. Juni. Der Papſt begab ſich 
heute Nachmittag nach St. Peter zur Verehrung 
zweier kürzlich heiliggeſprochener Italiener, die 
in China den Märtyrertod geſtorben ſind: etwa 


weiß 745—777 
inländ, rot 750 — 756 Gr. 145 


Bekanntmachung. 


„Der durch Gemeindebeſchluß vom 
21. März 1900 feſtgeſezte Flucht- 
linienplan für den Theil der Wall⸗ 
ſtraße vor dem Kreishauſe und bis 
zur Bache wird hierdurch, nachdem 
Einwendungen nicht erhoben worden, 
gemäß 8 8 des Geſetzes vom 2. Juli 
1875 förmlich feſtgeſtellt. 
Derſelbe liegt in unſerem Stadt⸗ 
bauamt zu Jedermanns Einſicht offen. 
Thorn, den 8. Juni 1900. 
Der Magiſtrat. 


Tüchtige Arbeiter 


finden ſofort bei hohem Lohn Be⸗ 
ſchäftigung an dem Neubau der Zucker⸗ 
fabrik Oſtrowite. 

Paul Richter, Maurermſtr. 


Logis m. Penſ. f. 1 H. Paulinerſtr. 2, II. 


Verdingung. 


Die Zimmer⸗ und Staaker⸗Arbeiten 
einſchl. Materiallieferung zum Neubau 
der Offizier ⸗Speiſeanſtalt auf dem 
Bauviertel L zu Thorn find zu ver⸗ 
dingen. Angebote ſind bis zum 
Mittwoch, den 20. Juni 1900, Vor⸗ 
mittags ) Uhr an den Garniſon⸗ 
Bauinſpektor Leeg in Thorn, Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt 11, einzureichen. 


Eine erste Buchhalterin 


mit Mk. 100 Anfangsgehalt, möglichſt 
zum 1. Juli, geſucht. Angebote erb. 
unter Z. Z. 1000 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Blattes. 


Junge Mädchen 
in der Damenſchneiderei geübt, können 
ſich melden. 

Strobandſtraße 11, 3 Etage. 


Schreiber 


von ſof. geſucht. Meldezeit am Vor⸗ 
mittage. Der Amtsanwalt. 


1 Laufburſchen 


verl. J. Slogau, Baderſtr. 28, Hof. 


Ein ſehr gut erhaltenes 
Damenrad 
billig zu verkaufen 
Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


Wäſche wird ſauber und billig 


gewaſchen u. geplättet 
in und außer dem Hauſe 
Gerechteſtr. 29. A. Bensel. 


„I herrschaftl, Wohnung 


Brückenſtr. 20, I. Et., 6 Zim., Bade⸗ 

zimmer und all. Zub. auf Wunſch a. 

Pferdeſtall v. 1. Oktober z. verm. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Ein tüchtiger 


Schloſſer |Taillen- 


der auch drehen kann, wird ſofort ein⸗ 
geſtellt. „ 
Elektricitätswerke Thorn. 


Suche per jofort od. ſpäter eine tüchtige 


Verkäuferin, 


m die Schuhbranche bei gutem Ge⸗ 
alt. 


Bergmann & Co., 
Inh. Berthold Bergmann, 
Gneſen. 
Meldungen nehme täglich entgegen 
Bergmann, Schuhlager, 
Thorn, Seglerſtraße 30. 


MOL, Zimm. ſ. b. z. v. Bäckerſtr. 6, II. 


Eine erſte 


a Thotographische FREE 


sämmtliche Artikel 
zur nn 
ür 


Arbeiter in Amateur- und 


Fachphotographen 


halten stets vorräthig 


die auch garnieren kann, wird ſofort 
bei hoher Bezahlung eingeſtellt 


Augusta-Bazar Anders & Co. 
Schützenhaus. 
Zu vermieten Eine Wohnun 9 
Varterre-Räume, von 4 Zimmern, 1 Kabinet, Küche u. 


Zubehör zu vermiethen 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


Zwei möbl. vorderzimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtraß e 14 


paſſend für Speiſewirtſchaft, Bureau 
oder Wohnung. Preis 550 M. jährlich, 
vom 1./10. zu beziehen. 


Araberſtr. 9. A. Jankiewicz. 


Vormittags 11 
A 


Nachmittags 6 Uhr 
Abends 8 Uhr: 


vormittags 8 Uhr: 
vormittags 10 Uhr: 


Am 12. und 13. Juni 


findet hier die 


20. Jührts⸗Verſammlung d. Provinzial⸗Vereins 
für Junert Niſſon in Weſtpreußen 
Programm. 


Dienstag, den 12. Juni: 


Uhr: Jünglingsvereins⸗ Konferenz im kleinen Saale des 


rtushofes. 


ſchiedener Redner. 


Mittwoch, den 13. Juni: 


Konferenz für evangel. Arbeiter- und Volksvereine 
im kleinen Saale des Artushofes. 

General -Verſammlung 
Hauptthema: 


Artushofes. 
dem Lande. 


: Feſtgottesdienſt in der altſtädtiſchen Kirche. 
Familienabend in der Ziegelei mit Vorträgen ver⸗ 


im großen Saale des 
Die Innere Miſſion auf 


Die Einlösung sämmtlicher 


am 1. Juli er. fälligen Coupons 
besorgt von heute ab 


gebührenfrei 


Thorner Disconto-Zank 
Leo Rittler, 


Brückenstr. 16. 


nachmittags 2 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen im Artushofe: Gedeck 25 
1,50 Mk. ohne Weinzwang. ' 


i SR, auen = Vereins = Konferenz im Spiegelſaale 
Nachmittags es ferenz piegelf v. Amann, 25 Boethke, 
5 : 2 General d. Infanterie u. Gouverneur. Profeſſor u. Stadtverordnetenvorſteher. 
Rege Betheiligung von damen und Herren an ſämmtlichen Der: Born, Borkowski, Frank, 
fammlungen jowie am gemeinſamen Eſſen iſt ſehr erwünſcht. - Fabrikbeſitzer. ER u. nn: Redakteur, 
0 rey, nade, 
ee zum Eſſen werden an den Oelonom des Artushofes Oberzoll⸗Inſpettor, Kaiſerl. Bankdirektor. 
> 5 ; : Grassmann, Grevemeyer, 
Der Orts⸗Ausſchuß. Landgerichtsdirektor u. Reichstagsabgeordneter. Königl. Bau⸗Inſpektor, 
J. A.: 1 an 9910 11 5 
EN Brauereibeſitzer. andgerichts-Präſident. 
Heuer, Pfarrer. Hensel, Dr. Hayduck, 
Steuerinſpektor u. ſtellb. Stadtverordnetenvorſteher. Gymnaſialdirektor. 
Hellmoldt, Dr. Hirsch, Houtermanns, 
an agun g. Kaufmann u. Stadtverordneter. Profeſſor. Fabrikbeſitzer. 
* Illgner, Dr. Kersten, 
Der Königlichen und ſtädtiſchen Behörden und Kommandsoſtellen, der Fabrilbeſitzer u. Stadtverordneter. Erſter Bürgermeiſter. 
Offiziere, Beamten, Unteroffiziere und Mannſchaften, der Privatperſonen und — Kittler, Kordes, 
Familien von Thorn und Umgegend, welche zu dem Zuſtandkommen der z Fabrikbeſitzer u. Landtagsabgeordneter. Kaufmann u. Stadtverordneter. 
großen Sanitätskolonnen⸗Aebungen beigetragen bezw. dieſelben ermöglicht | Ka i er 2 = Dr. Klunder, Kriwes, 8 Dr. Lindau, 
haben, ſind ſo viele, daß es leider nicht möglich iſt, jedem Einzelnen per⸗ Die empfindliche und zar te Haut Pfarrer. Stadtrath. Geheimer Sanitätsrath. 
ſönlich zu danken. 2 EN AR 5 v. Löbell, Matthes, 
Es ſei uns daher geſtattet, Allen, welche durch Rat und That, durch der Frauen und Kinder verlangt zu ihrer Pflege eine absolut Oberſt u. Kommandant. Kaufmann u. Stadtrath. 
Lieferung und Bereitſtellung von Uebungs⸗Gegenſtänden, durch Gewährung reine, milde und fettreiche Seife. Keine eignet ſich hierzu Dr. Maydorn, . Rawitzki, 
von Nahrungs- und Genußmitteln, durch Geldſpenden, durch Aufführung beſſer als die in Qualität unübertreffliche Voering's Direktor der höheren Mädchenſchule. Kaufmann u. Stadtverordneter. 
von Muſik oder auf andere n in e das 9915 8 = il. 0 ee = Schwartz, * 
lingen unſeres vaterländiſchen und menſchenfreundlichen Werkes gelörder 5 1 — f Kaufmann. abbiner. Kommerzienrath u. Präſident der Handelskammer.“ 
19 11 ui dieser Stelle unſern herzlichſten und tiefempfundenen Dank aus⸗ @ „ua SR. ei &: v. Schwerin, ß ! chlee, ® 
zuſprechen, wobei wir auch nicht vergeſſen wollen, der feſtlichen Aus⸗ f 2 EN Se: : SE Königl. Landrath. Rechtsanwalt u. Notar u. Stadtverordneter. 
ſchmückung der Stadt und der liebenswürdigen Aufnahme der auswärtigen Ihrer vorz tal chen e wegen beſonders er Er⸗ Schlonsky, Stachowitz, Stachowitz, Sultan, 
Säfte zu gedenken. = ſriſchung, eee und Verjüngung des Teints von Königl. Bauinjpeltor. Pfarrer. Borgermeiſter. Fabrikbeſitzer. 
Wir rufen Allen ein von Herzen kommendes Jung und Alt mit Vorliebe benützt, wird Doering s Eulen 5 Tilk, Warda, Wartmann, 
t , ts Selig allzeit des deutſchen Hauſes Lieblingsſeife bleiben. BR RE 79 Juſtitzrath, Rechtsanwalt u. Notar. Redakteur. 
G a „ fiberall Fit . auhke, egner, Dr. Winselmann, 
01 ver ge 8 Su 40 Die. überall erhältlich. Superintendentur-⸗Verweſer. Oekonomierath. Sanitätsrath. 


zu. 


Oberſtabsarzt I. Kl. Dr. Hering- Bromberg, 
Vorſitzender. 


& 


An Somit: und geiertagen ſowie bei 
außerordentlichem Verkehr zur Ziegelei 


fällt der | 
Wagen: Stadtbahnhof-Schulstrasse 


(Fionierkaserne) 


aus 


net 1 256. Gewährung von Umzugskoſten | & . RR 
Ordentliehe Sitzung Ei ies erg cn 5 N | 
0 si diverg di 350 FE Ae e 0 5 Auf der Esplanade am e än unter Mitwirkung von etwa 600 Sängern der Vereine aus 
fadtverorane ten- een 33 und 34 i nr 0 e 1 Il) di N pet Briefen, Culm, Culmſee, Garnſee, Gollub, Graudenz, Jablonowo, 
5 1 enden e . Bromberger Chor, il I Leſſen, Lodz, Marienwerder, Mewe, Mocker, Podgorz, Schwetz 
Versammlung 258. Entſchädigung für Uebernahme . 6 a einſame Probe und Thorn, ſowie en 10 1 Regie. v. d. Marwig 
e i Pomm.) Nr. 61. 


Nameus des Komitees 


Sämmtliche Wagen fahren dann die? 
Strecke Stadtbahnhof ⸗Siegelei und zurück. 


Elektrieitätswerke Thorn. 


mittwoch, den 15. Juni 1900, 


. 85 5 0 1 en z Täglich BEE | |tefel-Moder“ für das 
Betreffend: 260. Abtrennung der Parzelle, Müggen⸗ . t { N \ Seh i 

21.200 cu wa: urn, due be ee enn Lk. Vorstellung Nauptconcert sonntag, den 17. Juni, Nachm. 4. Uhr: 

vorſtehers für den I. Bezirk an 3 b. e, erde EDEN = > 

Stelle des aus dem Bezirk ver⸗ für Gewährung des Neifeftipen- | des ganzen Artiſten Enſembles h 82 77 

anderen Kaufmann A. Peterſilge.] % diums. 5 (20 Perjonen.) eute Dienstag Abend Ins rumen g 00 onze 
248. Bewilligung eines Jahreshono⸗ ee nn N pünktlich 8½ Uhr 

rars für die Impfung der Kinder ſtelle für das neu erbaute Schul > ützen⸗ m = u 

rars für die Impfung der Kinder Bebe nase e großen Saale des Schützen Inn . 2 lege 1 ei= 1 an k. = 


249. 


Nachmittags 5 Uhr. 


Verpachtung des Kellergewölbes 
Nr. 25 im Rathhauſe. 


250. Uebertragung eines Pachtverhält⸗ 
niſſes bezl. des ſüdlich von dem 


„alten Danziger“ belegenenLager⸗ 
bezw. Wagenſtandplatzes von dem 
Mühlenbeſitzer W. Thielebein an 
den Kaufmann A. Peterſilge. 


der Veranlagung zur Staats⸗ 
einkommenſteuer und Wahl der 
Veranlagungs-Commiſſion. 


259. Wahl von 3 Vertrauensmännern 


zur Auswahl der Schöffen und 


263. Verzicht auf die Freigabe der 


Verbindungsſtraße zwiſchen dem 
rothen Wege und der Weichſel. 


„Vergebung des Rangirbetriebes 


auf der Uferbahn. 


35. den Bau einer neuen Eiſenbahn⸗ 


brücke und die Errichtung eines 
Bahnhofes am rechten Weichſel⸗ 


Kaufhaus 


ER 8 

Hrosser Reste 
zu auffallend billigen Preiſen. 
Bi. 


RER 


Gireus Variete 


SKorzewski. 


Anfang 8 Uhr. 


Anfang 8 Uhr. 


Mittwoch, den 15. Juni 1900: 


Bentfiz⸗ u. Ehrenabend 


der Drahtſeilkünſtlerin 


. 


Aus 


& 


ein 
9 
7 


Leis 


| mit Grcheſter 


der Vereine „Liedertafel“, 


hauſes. 


Der Arbeitsausſchuß. 


Wohnung. 


Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 


2 
per 1. Oktober zu vermiethen. 


verkauf 


er. 


„Lieder: 
franz", „Liederfreunde“ und „Lieder 


herrlichen deutſchen Männergeſanges hier im Oſten unſeres großen Vater; 
landes zur Aufgabe gemacht und hofft dadurch ganz beſonders die Liebe 
zur engeren Heimath, die in anderen Gauen ſchon längſt tiefe Wurzel ge⸗ 
ſchlagen hat, zu wecken und zu pflegen. 


gruß“ in der alten Ordensſtadt Thorn erbrauſen. Ueber 600 Sänger unſeres 

[ Weichſelgaues find der Einladung der Thorner Männergeſangvereine gefolgt 
und werden gemeinſchaftlich oder als einzelne Vereine in edlem Wettſtreit 
ihre Lieder erſchallen laſſen. N 


Gaues die dringende Bitte, unſere idealen Beſtrebungen durch eine rege 


Theilnahme an unſerem Bundesfeſt zu unterſtützen und den auswärtigen 
Gäſten mit echter deutſcher Gaſtfreundſchaft zu begegnen. N 


im Exerzierhause der Wilhelmskaserne 


DNA Ne 


, 


Am 16. und 7. Juni 


feiert der 


Weichſelgau⸗Sängerbund 
in Thorn 


ſein 


Il. Stiftungsfest. 


Der vor zwei Jahren gegründete Bund hat ſich die Förderung des 


Zum erſten Male ſoll der dem jungen Bunde gewidmete „Sänger⸗ 


Wir richten hiermit an alle Bewohner von Stadt und Land unſeres 


Der Ehren⸗Ausſchuß. 


Ziegler, 


Profi. Dr. Witte, f 
Telegraphen⸗Direktor. 


Königl. Kreisſchul⸗Inſpektor. 


VWeickseigau-Sangerbund. 
bausängerfest in Thorn 
am 16. und 17. Juni 1900. | 
Sonnabend, d. 16. Juni, Abends 8 Uhr: „ 
Konzert in der garnisonkirche 


von den 5 Thorner männergeſangvereinen (Liedertafel, Lieder⸗ 
kranz u. Liederſreunde), unter Mitwirkung der Kapelle des Inftr.⸗ 

Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 und geſchätzter Kräfte. 
Nummerirter Platz Mark 1,00, nichtnummerirter Platz 50 Pfg. 


Sonntag, den 17. Juni, Nachm. 3% Uhr: 
r Nauptkonzert Ze 


Ev 


Nummerirter Platz Mark 1,50, nichtnummerirter Platz 1 Mark. 
Eintrittskarten zu dieſem Konzert berechtigen zum freien Eintritt f 
an dem Konzert im Ziegelei-Park. 


Don 6 Uhr ab: 


Ginzelgefänge von 15 Mäuner⸗Geſangverkinen. 
Eintrittspreis 50 Pig. 1 
Eintrittskarten für alle drei Konzerte ſind in der Buchhandlung 


251. Plan über Verwendung bezw. = & Er ſtr. 14. 
anderweite Belegung der Schul⸗ Be er ici e d an Franziska Skorzewska. Hugo Eromin, Cliſabethſtr von Walter Lambeck zu haben. 
gebäude. 266. Fina abſch uß er jtä . kranken⸗ Zum Schluß: 22 Dimmer RR ER En g Me EN y 
252, Rechnung der ſtädtiſchen Feuer⸗ hauskaſſe für das Rechnungs- Di Zi Zimmer, Der von der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion bewilligte Sonder⸗ 
ſocietätskaſſe für das Jahr 1899. jahr 1899. 5 le igeuner. Küche und Zubehör per 1. Juli oder zug Marienwerder —Thorn, wozu Fahrkarten zum einfachen Fahr⸗ 
253. Finalabſchluß der Artusftiftstafje | 267. Nachbewilligung von Etatsüber⸗ J; ine ausgeführt ſpäter zu vermiekhen 15 ür die Hi i 6 
pro 1. April 1899/1900. ſchreitungen zu Tit. VII des] Pantomine ausgeführt von 20 Perſonen.] Färtnerei Hintz e, Philosophenweg. preiſe ausgegeben werden, liegt für die Hin⸗ und Rückfahrt nach 
254. Protokoll der monatlichen Reviſion Kämmereietats pro 1899/1900 Die Direktion. ] Auch findet ein Lehrling, Sohn allen Stationen ſehr günſtig. 
der Kämmerei Haupt⸗ u. Neben⸗ „Ausgaben für die Armenpflege“. anftändiger Eltern, Aufnahme. . 
laſſe, ſowie der Kaffe der Gas- Thorn, den 9. Juni 1900. e —— Der Arbeitsausschuss. 
und Waſſerwerke. der Vorfitzende der 2 Gejhäftsläden IT Ein Laden : 
255. Beleihung des Grundſtücks Neu⸗ 6—9 Räume, 2 Bureaus ſof. od. ſpät. SIERT Emil Dietrich. Char. Güssow. Güte. Hartwieh. Jacob 
ftadt Nr. 310 mit noch 21000 Stadtverordnetenverſammlung z. verm. Großer Bauplatz zu verkaufen. zu vermieten von ſof. oder 1/10. 1900. 2 5 5 
Mark. RBoethke. Zu erfragen Brombergerſtraße 16/18. 3. Murzynski.|Kallinowsky. Olschewski. Patschke. Ulbricht. Wendel. 
Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 5 


/ 


ee Beilage zu No. 134 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dienstag, den 12. Juni 1900. 


6 fi nehmen, die er aus alter Führergewohnheit ſchlag herſtellte, äußerte ſich tadelnd, daß es ſo Steh' auf, ſteh' auf! Die Nacht iſt aus, 
en ane. f immer bei ſich trug. Sie genoß das Dargebotene] wenig feit und rein ſei. | Vorüber iſt der Wettergraus. 


aſtig und fühlte ſich dadurch bald ſo gekräftigt, „Ich konnt' es nicht beſſer finden,“ ent⸗ Der Himmel hat ſich ausgeweint, 
e daß He 111 0 „So, nun können wir heimgehen.“ ſchuldigte ſich Juliane, „und das Wetter war ſo Ins Haus die liebe Sonne ſcheint. 
(6. Fortfegung,) Aber er meinte: „Auf deinen Füßen wirft Du |b Steh' auf, ſteh' auf! 
55 wohl heut nicht mehr weit kommen.“ Nun erſt erwachte Juliane und erſchrak faſt 
In der Mühle drunten herrſchten Angſt und „Ja, wie ſollte ich aber ſonſt hinunterkommen?“ ob des goldigen Lichtes, das ſie umflutete. Wenn 
Sorge, als gegen Abend Heinrich dahinkam, um „Wie Du ſchon einmal hier heruntergekommen ihr auch der Kopf noch recht, ſchwer und wirr 
dem Müller ſelbſt den Tod der Muhme anzu⸗ biſt vor langen Jahren. Denke, Du wärſt war, fühlte ſie ſich doch erquickt durch den langen 
zeigen und zu fragen, wie es Juliane ginge, die] wieder ein Kind, und Dein Spielkamerad trüge Schlaf und ſchlüpfte eiligſt in die Kleider, um 
in der ſchweren Stunde zugegen geweſen, ſie ſei] Dich auf ſeinen Armen hinunter.“ 8 die Eltern zu begrüßen. Nach dem Frühſtück 
wohl gar nicht zu Hauf’, da fie ſich nicht ſehen! Sie ſchüttelte den Kopf: „Wir müſſen hier begab ſie ſich an die gewohnte häusliche Arbeit, 
ließe. „Ja, wo die heute immer ſteckt, mag der ja die Kannen mitnehmen.“ Re aber dieſe wollte gar nicht recht von ſtatten gehen, 
liebe Gott wiſſen, ich weiß es nicht,“ ſeufzte die „Die Kannen müſſen jetzt hier bleiben. Ich und ihre Gedanken waren nicht dabei. So trat 
Müllerin. „Erſt um die Veſperzeit kam fie nach | will fie Dir morgen früh herunterholen.“ ſie denn hinaus in den Garten. Da waren an 
Hauſe, dann iſt ſie bald wieder weggegangen, „Nein, nein, das möchte zu ſpät ſein. Jede ihrem Centifolienſtrauch die erſten Roſen aufge⸗ 
durch den Knecht hat ſie uns ſagen laſſen, fie | Stunde Verzögerung kann ihm den Tod bringen. blüht, die drunten in den ſonnigeren Thälern 
würde wohl erſt ſpät nach Hauſe kommen. Sie Ach, lieber, guter Heinrich, nimm Du die Kannen, längſt vorüber waren. Lange ſtand ſie ſinnend 
hat auch den Caro mit, das iſt wenigſtens noch ich komme ſchon nach, und wenns nicht geht, davor, ſich an der Schönheit und dem Duft der 
eine Beruhigung. Hier ſteht jetzt das ganzef bleibe ich mit Caro hier oben. Wenn Du mir jungen Blüten erfreuend. Dann aber ging ſie 
Haus auf dem Kopfe durch Doktor Lüttenows] Deinen warmen Mantel läßt, halte ich's ſchon zu ihrem Enzian, und, o Freude, auch an dieſem 
Krankheit, hat doch Doktor Randolf gejagt, er|aus bis die Sonne kommt.“ g begann die Knoſpe ſich zu erſchließen. Sie kniete 
könnte ſchwerlich leben bleiben, wenn er nicht Davon wollte nun Heinrich gar nichts hören, nun daneben nieder, um mit liebevoller Sorgfalt 
Eisumſchläge kriegte. Nu haben wir ſchon über⸗ aber ſie bat und ſchmeichelte ſo lange, bis er die abgeſtorbenen Blättchen zu entfernen und 
all herumgeſchickt und können kein Eis auftreiben. Joch und Kanne nahm und ihr dafür ſeinen ſriſches Moos um und auf das Töpfchen zu legen. 
Ich glaube, die Juliane iſt auch deswegen ge⸗ feſten Bergſtock zur Stütze gab. „So, nu halt'! So merkte ſie gar nicht, daß Frieda neben ſie 
gangen, denn ſie muß die Waſſerkannen mitge⸗ Dich feſt an meinem Arm,“ ſagte er, „und ſei trat und ihr ein Weilchen, ſtill zuſah, bis dieſe 
nommen haben, die ſind aus der Küche ver⸗ recht vorſichtig, daß Du keinen Fehltritt thuſt, ihr einen „Guten Morgen“ bot und ſie freundlich 
ſchwunden.“ denn die ſcharfen Schatten beim Mondenſchein fragte, was das wohl für ein Pflänzchen ſei, das 
„Eis will ſie holen?“ ſagte Heinrich. a 
„Ja, wo will ſie das aber in jetziger Zeit 


öſe.“ 

„Ja, wo haben Sie es denn geholt?“ 

„Oben in der Schneegrube.“ 

„Guter Gott, dort oben, bei dem Wetter! 
Wie ſollen wir Ihnen das danken?“ ſagte Frieda, 
Julianens Hände erfaſſend. Doch ſie ließ die⸗ 
ſelben bald wieder los, als ſie merkte, daß Oswald, 
durch die in erregtem Flüſtertone geführte Unter⸗ 
haltung geweckt, die fieberglühenden Augen auf⸗ 
ſchlug und ſtarr auf Juliane heftete. Dann ſich 
haſtig aufrichtend, faßte er deren herabhängende 
Hand, zog ſie an ſeine heißen Lippen und rief: 

„Habe ich Dich endlich gefunden!“ 

Sie erſchrak heftig, und ihm ihre Han ent⸗ 
ziehend, ſagte fie ſchluchzend „Laſſen Sie mich, 
ich bin ja blos das arme Müllerkind!“ 

Sie wollte hinauseilen, aber ihre Knie 
wankten, und vor ihren Augen drehte ſich alles 
im Kreiſe. Sie wäre gefallen, wäre nicht Toktor 
Randolf, der ſie beſorgt beobachtet hatte, ſchnell 
herbeigeſprungen und hätte fie auf das Sofa 
gleiten laſſen. Leiſe ſagte er zu Frieda: 

„Ich fürchte, dies Eis iſt teuer erkauft! 
Bitte, rufen Sie Frau Hellborn, daß ſie das arme 
Kind zu Bette bringt.“ 

Aber Juliane hatte ſich ſchon wieder ermannt 
und bat ängſtlich: „Nicht zur Mutter, ich kann 
ſchon allein.“ 

Ein heftiger Huſtenanfall unterbrach ihre 
Worte, dennoch ſtand ſie auf, um zu gehen. 
Frieda legte ihr nun ſanft den Arm um die 
Schulter und ſagte: „Ich gehe mit.“ 

Dem Arzt gab ſie einen Wink, daß ſie bald 
zurückkehren werde. Dann führte ſie Juliane, 
die willenlos alles mit ſich geſchehen ließ, 
nach deren Kammer, half ihr beim Entkleiden 
und ſaß dann noch eine Weile an ihrem Bett, 
die kalte Hand des Mädchens in der ihren 
haltend, bis die tiefen regelmäßigen Atemzüge 
zeigten, daß ſie feſt eingeſchlafen war. Nun 
beugte ſich Frieda über ſie, hauchte einen Kuß 
auf ihre reine Stirn und flüſterte: „Schlaf ſüß, 
Du Holde! Du biſt ſo gut, Du ſollſt auch glück⸗ 
lich werden, ſo Gott uns hilft.“ Darauf ſchlich 
ſie leiſe hinaus, um die Müllerin zu benach⸗ 
richtigen und ihr zu ſagen, daß ſie acht haben 
möge auf ihr fieberndes Kind, da ſie ſelbſt wieder 
an das Bett des Schwerkranken müſſe. 

Als Frau Hellbron dann eilig heraufkam, 
fand ſie ihre Tochter von ſchweren Fieberträumen 
gequält, ſtöhnend und oft aufſchreiend wie in 
furchtbarer Angſt. Sie ging an die Thür des 
Krankenzimmers und bat leiſe den Doktor, doch 
einmal nach ihrem Kinde zu ſehen. Dieſer kam 
auch ſogleich, beobachtete die unruhig Schlafende 
ein Weilchen und ſagte dann: 

„Es iſt ein heftiges Erkältungsfieber, doch 
denke ich nicht, daß bei der guten Konſtitution 
Ihrer Tochter eine Gefahr nahe liegt. Es wäre 
auch ſehr traurig, wenn ihre gute That ſo ſchlimme 
Folgen für ſie haben ſollte, denn unſeren Kranken 
hat ſie, hoffe ich, gerettet. Sein Fieber läßt 
nach, und er iſt eingeſchlafen, ſo feſt und ruhig 
wie noch niemals ſeit jenem unglücklichen Falle.“ 

Die Müllerin wußte noch gar nicht recht, 
was Juliane eigentlich gethan hatte, denn Hein⸗ 
rich war ſo eilig fortgeſtürmt, und der Doktor 
hatte auch keine Zeit zu näherer Erklärung. 
So wachte ſie mit doppelt banger Sorge am 
Bette ihres Liebling, bis gegen Morgen das 
Fieber nachließ und der ruhige Schlummer des 
Mädchens auch ſie beruhigte, ſo daß ſie mit 
innigem Gebet zu Gott ihr Lager aufſuchte, um 
ſich noch durch eine Stunde Schlaf für die 
Arbeit des kommenden Tages zu ſtärken. 


irren einen leicht. Nu helf uns der gnädige ſie ſo zärtlich hege. Errötend erwiderte Juliane 
= den Gruß und ſagte, das ſei ein ſehr ſeltener 
blauer Enzian. i 

„Den haben Sie gewiß geſtern ans der 
Schneegrube mitgebracht?“ 

„Nein, an der Stelle, wo der wächſt, war 
ich nicht, ich hab ihn ſchon vier Wochen.“ 

„Ah, da hat ihn wohl Ihr geſtriger Beſchützer 
Ihnen mitgebracht?“ 

„Nein, der Heinrich nicht — der — der Herr 
Doktor, wie er verunglückt iſt.“ 

Es wurde ihr ſchwer, Frieda das zu ſagen, 
aber eine Lüge wollte durchaus nicht über ihre 
Lippen. Sie fürchtete, das Fräulein würde ihr 
böſe ſein darum, und wagte gar nicht aufzuſehen, 
aber ſie vernahm nur einen leiſen Seufzer und 
die ſanften Worte: „Es wird Ihnen nicht gut 
ſein, wenn Sie ſo lange hier auf dem feuchten 
Erdboden knieen. Kommen Sie lieber mit mir 
in die Laube, ich habe Ihnen etwas zu ſagen.“ 

Schweigend folgte ihr Juliane zu der kleinen 
Laube, die Geisblatt und mit lila Blüten über⸗ 
ſäete Waldrebe überwucherten. Auch hier ſprach 
ſie nicht, ſondern ſchaute nur mit ihren großen 
Augen ängſtlich fragend auf Frieda, bis dieſe 
endlich zu ſprechen begann: 

„Ich möchte Ihnen eine einfache kleine Ge⸗ 
ſchichte erzählen, haben Sie Zeit und Luſt mich 
anzuhören?“ 5 

Juliane nickte bejahend und fo erzählte denn 
Frieda: 

„In einer von ſchönem Garten umgebenen 
Villa am Rande einer großen Stadt wuchſen 
zwei Kinder in herzlicher Gemeinſchaft auf, die 
trotz des Altersunterſchiedes, das Mädchen war 
acht Jahre älter als der Knabe, die beſten Spiel⸗ 
kameraden von der Welt waren, und all ihre 
kleinen Freuden und Leiden miteinander teilten, 
denn ſie hatten beide keine Geſchwiſter. Der 
Knabe war der etwas verwöhnte Liebling ſeiner 
Eltern, die ihm, ſoweit es möglich war, jeden 
Wunſch erfüllten, aber nur ſehr wenig Zeit für 
ihn übrig hatten, da ſie durch geſ ellige Verpflichtungen 
wie man das nennt, nur zu ſehr in Anſpruch 
genommen waren. Oft ſeufzten ſie darüber, aber 
ſie vermochten nicht, ſich loszumachen, und ihr 
Sohn wäre ſehr viel den Dienſtboten allein über⸗ 
laſſen geblieben, hätte er ſich nicht in den vielen 
einſamen Stunden immer zu der Freundin 
geflüchtet, die ihn ſchon als kleines Kind 
auf den Armen getragen hatte und ihn 
liebte, wie einen Bruder. Auch fie war einſam. 
Da ihr ſehr früh beide Eltern geſtorben waren, 
hatte eine alte verwitwete Tante ſich ihrer ange⸗ 
nommen. Dieſe war klug und feingebildet, 
meinte es auch ſehr gut zu der Waiſe, aber 
ihre Jugendzeit lag weit hinter ihr, dazu war 
ſie durch ſchwere Schickſale verbittert und fort⸗ 
während kränklich. So hatte ſie kein rechtes 
Verſtändnis für die Bedürfniſſe eines jungen, 


Gott glücklich hinunter!“ 

Der ſteile Abſtieg war gefährlich, aber Juliane 
hielt ſich tapfer, nur mußten ſie imanchmal ein 
paar Minuten ſtehen bleiben, damt ſie ſich etwas 
ausruhen konnte. Dann lehnte ſie ſich an 
Heinrich — wie wohl that es doch, eine ſo feſte 
Stütze zu haben. Er ſah zärtlich beſorgt auf ſie 
herab, wagte aber nicht den Arm um ſie zu 
legen, um ſie nicht zu verſcheuchen, wußte er 
doch jetzt, daß dieſe holde Blume nicht für ihn 
blühte, und er war zu zartfühlend, um auch nur 
mit einem Worte an das am Sterbette der 
Muhme Geſchehene zu erinnern. So legten fie 
denn ſchweigeng den langen Weg zurück, nur 
einmal ſagte er bei ſolcher Ruhepauſe: „Wird 
die Mutter ſich freuen, wenn Du heimkommſt! 
Sie war ſo in Sorgen um Dich.“ 

„Ahnte ſie denn, wo ich hingegangen war Tee 

„Nein. Sie meint, Du wärſt in die Stons⸗ 
dorfer Brauerei gegangen, ich ließ ſie dabei und 
verſprach ihr, ich wolle Dich heimgeleiten.“ 

„Warum biſt Du dann aber hier herauf⸗ 
gekommen?“ 

„Weil ich's mir dachte, wo Du zu ſuchen 
wärſt.“ 

Er äußerte kein Wort der Verwunderung 
oder des Tadels über ihr Unternehmen, würde 
er doch im gleichen Falle ganz das Gleiche 
gethan haben. 

„Ach, Du Guter, ich weiß gar nicht, wie 
ich Dir danken ſoll!“ ſagte dann Juliane. 
„Mag Dir's der liebe Gott vergelten.“ Ein 
Weilchen ſchwieg ſie, dann rief ſie plötzlich 
ſchluchzend: „Ach, Heinrich, wie mochteſt Du 
mir ock ſo eine Wohlthat thun, wo ich ſo ſchlecht 
gegen Dich bin.“ 

„Nu bis ock ſtille dadervon,“ ſagte er leiſe 
begütigend. „Wenn Du Dir ſolche Gedanken 
machſt, wirst Du mir noch krank unterwegs, 
und ich muß Dich doch heil zu Deiner Mutter 
bringen.“ ; 

Sie drückte dankbar feine rauhe Hand, aber 
ſie ſprachen kein Wort mehr bis ſie an der 
Hausthür der Mühle anlangten, wo ſie Caro 
mit lautem, triumphierendem Gebell anmeldete 
und dadurch die Eltern herbeirief. Während 
nun die Mutter Juliane halb ſcheltend, halb vor 
Freude weinend empfing, führte Heinrich ſeine 
Aufgabe bis aufs letzte aus, indem er die 
eisgefüllte Kanne hinauftrug an die Thür des 
Krankenzimmers. Juliane ging ihm bald nach, um 
ihm noch einmal zu danken, aber er eilte, nur 
mit flüchtigem Drucke ihre Hand berührend, an 
ihr vorüber und fort. 

Dann pochte ſie zitternd an die verſchloſſene 
Thür. Frieda öffnete, um zu ſehen, was es 
gäbe. „Hier iſt Eis“, ſagte Juliane. „Er ſoll 
Ihnen erhalten bleiben.“ : 

„Gott ſei Dank, es iſt die höchſte Zeit, daß 
wir es bekommen. Bitte, bringen Sie es ſogleich 
herein.“ 

„Juliane ergriff eine der beiden Kannen, 
während der herbeigeeilte Arzt die andere nahm. 
Als ſie in das Krankenzimmer trat, benahm ihr 
der eigentümlich beklemmende Geruch, der in 
ſolchen Räumen herrſcht, fait den Atem. Während 
ſie dann ihre Laſt neben dem Bett niederſetzte, 
Brot geben könnteſt.“ blickte ſie traurig auf das abgezehrte Geſicht des 

Freudig erfüllte er dieſe Bitte und empfahl] Kranken. Doktor Ran dolf der aus dem ſehr 
ihr auch, ein Schlückchen aus ſeiner Flaſche zu zuſammengeſchmolzenen Eiſe ſogleich einen Um⸗ 


ſagte, wie um ſich ſelbſt zu beruhigen: „Ich 
denk mir, ſie wird nach Stonsdorf in die 


„Ich dank Euch ſchön, aber ich hab' keine 
Zeit, die Annemarie hat mir, eh' ich wegging, 
eine gute Kartoffelſuppe gekocht, und ich hab’ 
auch noch ein Paar tüchtige Butterſchnitten bei 
mir. Darum macht Euch keine Sorgen.“ 


ſondern in entgegengeſetzter Richtung, bergan, 
geradeswegs nach den Schneegruben zu. Es 
war ſchon dunkel geworden, doch ſeine genaue 
Kenntnis des Weges ließ ihn nicht irren. Von 
Zeit zu Zeit blieb er ſtehen, rief „Julchen“! 
und horchte dann eine Weile, aber keine Ant⸗ 
wort kam. Plötzlich blieb er wieder ſtehen, denn 
hoch oben, wo keine menſchlichen Wohnungen in 
der Nähe waren, hörte er das klägliche Heulen 
eines Hundes. Dem Schall nach mußte ſich 
derſelbe in der Gegend der Korallenſteine befinden. 
Dahin nun richtete Heinrich ſeine Schritte. Er 
horchte noch öfter, aber der Hund war ſtill ge⸗ 
worden. Nach einer ganzen Weile hörte er ihn 
wieder winſeln in größerer Nähe. Nun rief er, 
ſo laut er konnte: „Julchen! Caro!“ Diesmal 
antwortete ihm ein frohes, kurzes Bellen. Es 
dauerte auch nicht lange, ſo hörte er, wie der 
treue Caro keuchend den ſteilen Berg hinunterge⸗ 
ſprungen kam, ſich hinkauernd, fing er ihn in 
ſeinen Armen auf, und mit ſtürmiſcher Freude 
begrüßten ſich Menſch und Hund in der dunklen 
Wildnis. „Wo is Julchen? Führ' mich zu ihr“, 
ſagte Heinrich, und laut bellend ſprang das treue 
Tier wieder hinan, immer aber wieder zurück⸗ 
kehrend, um ſich zu verſichern, ob der Retter 
auch folge, den er jo bald zu ſeiner Herrin brachte. 

Dieſe war vor Uebermüdung hingeſunken 
und an einem Baum gelehnt, eingeſchlummert. 
Als Heinrich mit dem jubelnden Caro nahte, 
erwachte ſie, ſprang auf, und ging ihm 
ſchwankenden Schrittes entgegen. Er faßte ihre 
beiden Hände und ſagte: „Armes Kind, Du 
biſt ja ganz von Kräften, und wie naß Deine 
Kleider ſind. Das durchweichte Tuch darfſt Du 
nicht umbehalten. So, nun wickle Dich feſt in 
meinen Mantel, daß Du Dich wieder erwärmſt.“ 

Sie ließ dieſe Umwechſelung ruhig geſchehen, 
nachher ſagte ſie mit einem ſchwachen Verſuche 
zu lächeln: „Ich glaub', ich bin bloß vor Hunger 
ſchwach geworden. Wenn Du mir ein Stückel 


4. 

Der nächſte Morgen brach ſo friſch und köſt— 
lich herein, wie es nur jemals nach hervorge— 
gangenem Sturm und Gewitter geſchieht. Wie 
in königlichem Schmucke erſtrahlten alle Büſche 
und Halme, und über die Berge warf die Sonne 
ihren goldigen Mantel, während aus den dunklen 
Waldestiefen der weiße Dampf emporſtieg wie 
EN u, n Erde waren in 

lanz und Duft gebadet und tauſend junge . \ 1 
Blüten öffneten ſic ber lockenden A. In nach Licht und Liebe verlangenden Mädchen⸗ 
Schatten des Waldes ſteckten die Pilze, Kinder herzens, da hätte denn dieſes all fein Sehneu, 
dieſer Nacht, ihre dicken Köpfchen zuſammen, wie und all jeine Schätze in ſich verſchließen müſſen 
einander fragend, was das wohl für eine herr— hätte es nicht von Zeit zu Zeit dem kleinen 
liche Welt ſei, in die fie jo plötzlich eingetreten, Freunde davon mitteilen können, der es immer 
als der warme Regen ſie hervorrief aus ihren freudig hinnahm und ſie erheiterte, wenn ſie 
moſigen Verſtecken und der weichen braunen traurig war. 

Walddecke. Die liebe Sonne blickte ſchon hinein 
in das enge grüne Mühlthal, und um die Mühle 
herum fangen die Vöglein : 


(Fortſetzung folgt.) 
. . TEE ame 


Verantwortlich für den Inhalt Volkmar Hoppe in Thorn, 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Juni d. Js. reſp. flir die 
Monate April/Mai d. Is. wird 

in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am dienſtag, den 12 Juni er., 
von Morgens 8¼ Uhr ab, 8 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Montag, den 11. Juni, 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen, 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Mittwoch, den 
15. Juni d. Is. Mittags zwiſchen 

11 und 12 Uhr in der Kämmerei⸗ 
Be entgegengenommen werden. Die 
bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden exe⸗ 
eutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 8. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 


n Erste Bromberger 
Pferde. Lotterie 


Ziehung am 4. Juli in Bromberg. 


ae lg, Doppelkalesche 


Haupt- 
gewinn: 
mit 4 Pferden bespannt l. W. v. I0 000m. 
1 Equip. m. 2 Pferden, I Jagdwagen 
m. 2 Pferden, 1 gesatt. u, gezäumt, 
Pferd, 15 edle Pferde, ®@5 elegante 
Herren- u. Damen-Fahrräder, Reit- 
und Fahrutensilien, Uhren, Silber- 
sachen u. s. W. 
2020 Gewinne, J. W. v. 48380 Mark. 
Loose al Mk., 11 Loose für LOMK. 
Zu haben bei: Thorner Presse 
E. Lambeck, Oskar Drawert, Gust. Ad 
Schleh, K. Zablocki, Joh, Skrzypnik. 
ERLITTEN EI NETT EEE ER 


Möbl. Zimmer, 
mit und ohne Penſion, Araberſtr. 5, J. 
Fr.. FERN 


Möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion zu vermieten 
Araberſtraße 16. 


Wohnung 


von 5—6 Sn Entree u. allem 

Jabpein von ſoſort in meinem Hauſe, 
9 7, zu vermiethen. 

Setz. 


Clara 


Eine Mittelwohnung, 


1. Etage, per 1. Oktober er, zu verm. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Kleine renov. Parterrewohnung, 
Stube, Kabinet, helle Küche von ſo⸗ 
fort zu vermieten Bäckerſtraße 5. 


. re ehr Fe er 
4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 


Preis 350 Mark. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


Eine Wohnung, 

3 Zimmer, Küche, Keller und Boden⸗ 

raum, 2 Treppen, per 1. Oktober zu 
vermiethen. 

J. Keil, Seglerſtraße 30. 


S SERIE PBSESSE En 
Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör von 

ſofort zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Rocker, Bergſtr. 45. 


Verſetzungshalber 3 u. 5 zimmerige 


Vorderwohnungen 


mit Ladeneinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. 
Ulmer & Kaun 


Fein möbl. Zimmer 


m. Kab. ſof zu verm. Culmerſtr. 15, 


EFT 
2 freundliche Dorderzimmer, mbl., 
zu vermieten Kloſterſtraße 20, part. 


Kleine Wohnung 
für 56 Thaler ſofort zu verm. 
Araberſtraße 14, 3 Cr. 
1 H. möbl. Simmer mit guter Penſion 
fof. billig zu haben Tuchmacherſtr. 4, J. 


Wohnungen. 
Schulſtraße 10, 1. Etage, von Herrn 
Major Zimmer bewohnt, ift von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Schulſtraße 12, 2. Etage, von Herrn 
Major Troschel bewohnt, vom 1. Okt. 
er, zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Baderſtraße 25, 


3. Etage, 5 Zimmer, zum 1. Juli 
zu vermiethen. 
kl. Wohn. z. verm. Gerechteſtr. 28. J. 


Wohnungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


möblirtes Zimmer 
Altſt. Markt Nr. 28, I, f. 1 od. 2 Herren 
zu verm. 1 Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


2 Wohnungen 
von drei Zimmern und Zubehör zu 
vermiethen. 


Ih! 


§. Simon, Eliſabethſtr. 


Kolonialwaren-Geschäft 


mit Reſtaurationsräumen v. 1. Oktober 
anderweitig zu vermieten. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 0. 


Die Weltkarte it wieder vorräthig! 


0 Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie 


hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material 2 


neueſte Genres. Sauberhe Ausführg. ff. Magdeburger Sauerkohl, 


2 Pfund 15 pf., empfiehlt 
A. Cohn’s Ww. 


Ich Anna Gsillag 9°" a Lehne wu. 
fe A Delicate Matjesheringe 


N 15 Pfennige 
A. Kirmes, Elnabethſtr 
Feinſte 


Cafel⸗Butter 


der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


2 erfitellige Hypotheken je 


6000 Mark 


1 ſofort od. ſpäter 
zu cediven, Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


20 000 Mk. 


erſtſtellige ſehr feine Hypothek ſofort 
oder ſpäter zu eediren. Angebote unt. 
B. 20 an die Geſchäftsſtelle erbeten. 


ſteht e Fahrra 
Jakobsvorſtadt, Weinbergſtr. 26. 


Mittags: u. Abendtiſch 


empfiehlt 
Frau Rosalie Markus, Araberſtr. 5, J. 


Eine Verkäuferin, 


branchekundig 179 beſtens empfohlen, 
t 


vorzügliche 


Karte der ganzen Welt 


durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte if 
beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt? 
ausgeführt worden, ebenſo 5280 die letzten kolonialen Erwerbungen 
Deutſchlands (Karelineninſeln ꝛc.), ſowie die von Amerika annectirten 
Philippinen ꝛc., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt 
die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und 
Kabel der verſchiedenen Länder. 

Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 
lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. 

Die weltkarte ift 1½ m breit, 85 em hoch, in 8 äußerſt 
effeetvollen Farben hergef tellt, mit Stäben und Geſen verſehen, alſo 
51 und fertig zum Aufbau en, und bietet neben dem praktiſchen 
weck auch einen ſchönen Comptoir⸗ und Fimmerſchmuck 

In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns enk⸗ 


ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden . 


bei 


DS 


05 


£ | TomerSchirmabri 
Brücken Breitestr. Eckelß 


Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 


Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen⸗ und Regenſchirmen. 


Nechte 
Glycerin!- Schwefelmilch - Seife 


& 35 Pfg., aus der k. bayer. Hofpar⸗ 
fümerie⸗ Fabrik C. D. Wunderlich, Nürn⸗ 
berg, 3 Mal prämiirt, 37jähr. Erfolg, 
daher den vielen Neuheiten entſchieden 
vorzuziehen. Beliebteſte Toilettenfeife 
zur Erlaugung jugendfriſchen, ge⸗ 
ſchmeidig blendend reinen Teints, un⸗ 
entbehrlich für Damen und Kinder. 
verbeſſerte Theerſeife 35 Pfg., 
Theer⸗Schwefelſeife a 50 Pfg. bei 


5 Anders & Co., Aust W 


91155 Markt. 
Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt u. 
Färberei 


von 


W. Kopp in Thorn, 


Jeglerstrasse 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


gegen die geringe Vergütigung 


von nur 1 Mark 


abzugeben. Für auswärts ſind innerhalb der I. Zone 35 Pfg., von 
der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen 
Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 
aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 
obigen Betrag erbeten. 
Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten 
tichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 
von uns beziehen. 


Geſchäftsſtelle d. Thorn. Oftdeutſchen Zeitung. 


. ̃ ——. ‚ — 
FU Rudolf Alber 8 f 8 Co. Zromberg, | 
Bonbon⸗ und ee Fabrik. 
Filiale Thorn, Neuftädtiſcher Markt 24, 
— — ͤ —— — 
Se P 1 e eee egal ee i 11 
Carl Bonath, Neuſtädt. ae e Gerechter 


Anfertigung aller Arten Photographien. 
Phote-Reliefs! Das Neuste: Photo- Plastik! 


mit meinem 185 Centimeter 
langen Riesen - Loreley-Haar, 
habe solches in Folge 14- 
monatlichen Gebrauches 
meiner selbsterfundenen Po- 
made erhalten. Dieselbe ist 
von den berühmtesten Auto- 
ritäten als das einzige Mittel 
gegen Ausfallen der Haare, 
zur Förderung des Wachs- 
thums derselben, zur Stär- 
kung des Haarbodens aner- 
kannt worden; sie befördert 
bei Herren einen vollen, 
kräftigen Bartwuchs und ver- 
leiht schon nach kurzem Ge- 
brauche sowohl dem Kopf- 


ſu 
Julius Buchmann, Thorn, 
Re Nr. 34, 


Ehocoladen- 55 b Cnſtiren⸗gabril 


Eine Blouſen⸗Plätterin 


rA — ö als auch Barthaare natür- und ein 
empfiehlt: Pianoforte- lichen Glanz und Fülle und mädchen zur wäſche 
Confitüren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den be⸗ Fabrik L. Herrmann'& Co,, e ene een eee geſucht. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, | zeitigem Ergrauen bis in das 


liebteſten u. beiten Marken, Chocoladen in den berühm⸗ 

teſten Marken, Tafel von 5 Pf. bis 1 Mk., Caffees, ge⸗ 

brannte, ausgeſuchte beſte Qualität, von erprobtem Ge⸗ 

ſchmack u. feinſtem Aroma, Ehee’s von 1,60 bis 8 Mk. 

pro Pfd., Bonbons in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


M. Hlorskkowakt, Brückenſtr. 18. 


Lordentl. dienſtmädchen 
wird geſucht Schloßſtraße 4. 


Es wird von ſogleich eine 


| Aufwartefrau oder Mädchen 


für mehrere Tagesſtunden zur Auf⸗ 
wartung geſucht 
Gerſtenſtraße 5, 1 Treppe. 


Lehrlinge, 
. anſt. Eltern, können eintreten bei 
„Bachniek, Gelbgießermeiſter, 
Strobandſtraße 12. 5 
Auch können ſich daſelbſt Arbeits⸗ 
burſchen melden. 


Ein Laden 


mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 


5 höchste Alter. 
Preis eines Tiegels Mk. 4.—, 
6.— und Mk. 10.—. 


Postversandt täglich bei Varein- 
sendung des Betrages oder mittels 
Postnachnahmeder ganzen 
Welt aus der Fahrik, wohin alie 
Aufträge zu richten sind. 


empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco. 


iar ir 
9 8. ü 


Empfehle mich zur Anfertigung eleg. 


Herren-u.Knaben.Barderineln Ann Csillag 


nach Maß unter Garantie für guten Wien, I, Seilergasse 5. 
Sitz und elegante Arbeit. Reparaturen | . FT 


werden gut und billig ausgeführt. 
C. C. Flemming“ 


W. L. Florczak, Schneidermſtr. 
Globenstein 


Thorn. Schillerſtr. 12. 
Poſt Rittersgrün Sachſen 


Holzwaaren⸗Fabrik 


== El 
Tanz 


mit Sirmen: und [Adreſſen⸗Druck 


. 


f lll (Radkämme von 3 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
liefert = Höfzerhe Riemenscheiben | miethen Brückenſtraße 14, I 
ſchnell, ſauber und billig Ill 5 e 
Be — bis zu 12 Ctr. mit] RER L d 2 
abgedrehten Eiſen⸗ MER“ a en 


Achſen 
gut beſchlagen.“ 
Baus: u. Küchengeräte, Hobelbänte, 


in lebhafter Gegend billig zu verm. 
W. Orcholski, Friſeur. 


Zuchdruckerei Ih. Ostdeutsche Zeitung 


Tell 5 Sl. u 5 Roſenſtäbe. Hotel Drei Kronen. 
ff (nkERHERRGEETSFEEREDER . Spörtwäßen. BE Be er 
58 Wachtelhäuser, Flug- und 0 eee Js. zu 


Heckbauer, 


‚, Einsatzbauer, 


1. Der von mir in der Mauerſtr. neu 
eingerichtete Laden mit daran ſtoßen⸗ 


Nach vierjährigen 


Mmuſter⸗packete | der Stube. f 
Mühsamen Versuchen ee e hen a 
Kanarienzüchter ſtehend aus 6 Zimm., Küche u. Zub. 
durch allerhand Inſektenpulver kaun ich Ihnen mittheilen, daß ich bereits feit Mk. 6 frk. Elass a le Heyer, 
1 Verla Sie gratis u. frank as⸗ 
r 
Fahrräder Nr. 648. 


„Hodurek’s Mortein“ zu. Stettin, 12. 8. 1899. J. Splinter. | 
Man achte beim Einkauf auf den rothen Querſtreifen u. meine Firma.“ 

Es vernichtet ſämmtliche Fliegen, Vogelmilben, Ameiſen, Ruſſen, Schwaben, 
Wanzen ze. Se 10, 20, 30, 50 Pf. u. höher (1 Verſtäuber 20 Pf.) in 


r...... ͤ u II 
2 f. möbl. Sim., nach vorn, billig zu 
vermieten Gerechteſtr. 26, 2 Tr. 


Gut möbl. Zimmer 


u, Fahrradartikel u. Sie 
werd. sich n dass 
ich b. bester Qualität, unt. 
1Jähr. Garant, am bi ii gst. 


"horn bei: Heinr. 805 bin. — Wiederverk. ges. | 8 
A. Hodurek, Ratibor, chem, Fabrik, Korken u. Watten-Fabril: Deutsche Fahrrad: Industrie, Falte v. ſof, z. verm. Araberſtr. Ur. 5, III. 
Folgende Fabrikate ſind in obiger Niederlage käuflich: Feueranzünder, chard Driessen, 5 radhandlun 
Glanzſtärke, Strandſchuhlack, Putzpulver: nn Oskar 14 OR Wohnung, 


f Thorn III. 
| Größte . 0100 bill. preiſe. 


Praktische und einfache Handhabung, absolute Kühlung des 
Bieres, sehr geringer Kohlensäureverbrauch, neueste, vereinfachte 
Leitungsreinigung (innerhalb einer Minute) und Beseitigung aller 
Mängel. — Das sind die Vortheile, die unsere neuesten, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Eine complette 


5 Nausfrauen! 
\ Aden 


eine Zierde des Locals bildenden Kanlensälr- - Bierapparate 5 Se K Wohnungseinricktung, 
bieten, N 5 als beſtehend aus eleganten und einfachen 
hebr. 7 ranz, Königsberg 7 IT, gegründ. 1875. 9 beiten randt- Möbeln, Gardinen u Barker, m 
Ostseebad Rügenwaldermünde. digen gr le ee 
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ojtjee:| giten uffee ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
ſtrande belegene mit der Stadt durch regelmäßige Dampfſchifffahrten ver- Caffe⸗Suſatzu. — — m — 
gundene Badeort zeichnet ſich durch anerkannt ſtarken und häufigen Wellen-| Caffee⸗Erſatz. Ein mittelgrosses Haus 


(chlag, ſowie billige Wohnungs⸗ und Lebensmittelpreife aus. 


Proſpekte und Auskunft ertheilt der verband deutſcher Gſtſeebäder 
Berlin Neuſtädtiſche Kirchſtraße 9 und 


die Bade- Direction zu Rügenwalde. 


Bad Reinerz 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen 
und geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäure- 
reichen Eisen-Trink- u.Bade-Quellen, Mineral-, Moor-, 
Douche- u. Dampf-Bädern, Kaltwasser-Proceduren, 
ferner eine vorzügliche Molken-, Milch- u. Kefyr-Kur-An- 
stalt, Hochqueilenleitung. Angezeigt bei Krankheiten der Thorn, Grabenſtraße 12, J. 

Nerven, der Athmungs- u. Verdauungsorgane. zur Ver- | ee 
besserung der Ernährung u. der Constitution, Beseitigung | Kl. renov. Parterrewohnung 
rheumatisch-gichtischer Leiden u. der Folgen entzündlicher] 2 Zimmer, hell, Küche und Zubehör] auch oh. Möb., z. verm. Näh. in d. Ge⸗ 
Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang Mai. Prospecte gratis. Avon ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3. häftsttefte dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag der Thorner Sſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Niederlagen bei Herren: 
Hugo Eromin, 
C. A. Guksch, 
Robert Liebchen, 
Mendel & Pommer, 
Carl Sakriss. 


zu gewerblichen Zwecken auf 10—15 
Jahre zu miethen eventl. zu kaufen 
geſucht, Vorſtadt nicht ausgeſchloſſen. 
Offerten mit genauer Angabe erbitte 
unter M. 1000 an die Geſchäftsſt. 


„Mein Grundffück“ 


Ul. Böſendorf, Thorner Niederung, 
ca. 50 Morgen, einſchließlich 6 Morgen 
gute Wieſen, ſowie gute Gebäude, 
volles lebendes und todtes Inventar, 
vollſtändige Winter⸗ und Sommer⸗ 
ausjaat, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 
Julius Cohn. 
Thorn, Breiteſtraße 32. 


Zur Anfertigung von 
Damengarderoben jed. frt 
empfiehlt ſich 
Ottilie graefe, atad. gepr. Modiſtin, 


238 2 gr. ff. möbl. immer E 
m. Klavier, et m. a. o. Burschen 
in ſchönſt. Lage, v. 24. 6, od. ſpäter 


